Maße erfolgen wird. 


Nicht⸗Chineſen iſt. Einer von den Miſſionaren, |; 


dem er ſeinen innigſten Dank für die 


N Donnerstag früh von Rominten über Danzig 
0 nach Hubertusſtock in der Mark abreiſen. Im 


M255. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. 1 vierteljährlich 
bei ber Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. Anzeigen-Annahme für 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nahmittars. 


ganzen hat der Monarch vierzehn Hirſche in 
Rominten erlegt. 

Der preußiſche Eiſenbahnminiſter 
hat eine Verfügung betr. der Bauthätigkeit 
im Gebiet der Eiſenbahnverwaltung erlaſſen. Der 
intereſſanten Begründung ſei nachſtehendes ent⸗ 
nommen: Nicht nur die niedrigeren Preiſe 
kommen der Verwaltung zu ſtatten, ſondern ſie 
iſt auch in der Lage, den Arbeiterrn, welche bei 
der eigenen oder bei anderen Betriebsverwaltungen 
frei werden, gute Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. 
Auch der augenblicklich mit Schwierigkeiten 
kämpfenden Induſtrie wird dieſes Vorgehen eine 
erwünſchte Stüße bieten, welche fie in den Stand 
ſetzt, ihre Betriebe möglichſt aufrecht zu erhalten 
und ihre Arbeiter weiter zu beſchäftigen. Ich 
erachte es daher für zeitgemäß, daß alle zur 
kräftigen Förderung der Bauthätigkeit ſich dar⸗ 
bietenden Mittel und Wege ergriffen werden. 

Die Einnahmen der Reichs poſt⸗Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung haben in den erſten 
fünf Monaten des laufenden Rechnungsjahres 
167,13 Millionen Mark betragen. Das ſind faſt 
9 Millionen mehr als im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres. 

In der zu Köln abgehaltenen Hauptver⸗ 
ſammlung des Guſtav Adolf-Vereins 

urde Mitteilung gemacht über die Verluſte des 
Vereins bei dem Leipziger Bankkrach. Dieſe ſeien 


Sur Lage in China. 


Die Chinawirren ſind erſt vor wenigen Tagen 
durch das Schluß protokoll offiziell beigelegt worden, 
und ſchon wieder dringen Mitteilungen über 
Ruchloſigkeiten aus dem Reiche der Mitte an 
unſer Ohr. Die deutſche Miſſionsſtation bei 
Hſingping wurde von den Langzöpfen zerſtört, den 
deutſchen Miſſionaren gelang es nur noch gerade, 
das nackte Leben durch ſchleunige Flucht zu retten. 
Die chineſiſchen Behörden ſind ſofort zu energiſchen 
Maßnahmen veranlaßt worden. Da die jüngſte 
chineſiſche Schandthat aber in dem entlegenen 
Süden des Reiches begangen worden iſt, ſo fragt 
es ſich, ob die Sühne in dem entſprechenden 


Die neuerlichen Londoner Alarmnachrichten 
über das Wiederauftauchen der Fremdenver⸗ 
folgungen in China ſcheinen jedoch, wie gewöhn⸗ 
lich, auf ſtarker Uebertreibung zu beruhen. 
Amtlicherſeits wird nämlich erklärt, daß 
zu Befürchtungen keinerlei An⸗ 
laß vorliege und daß namentlich die Lage 
in dem deutſchen Kiautſchau eine vollkommen be⸗ 
friedigende iſt. 

Ueber die Ausſchreitungen gegen die deutſche 
Miſſionsanſtalt in der Nähe von Kanton wird 
noch gemeldet, daß die bedrohten deutſchen 
Miſſionare rechtzeitig vor den heranziehenden 
4 8 0 1 18 5 waren, deren Ziel die 

eſetzung der Mandſchurei durch die fremden⸗ werde ei il zurt 
feindliche Mingdynaſtie und die Vernichtung aller 1 n 1 955 


in frei ö 
gedeckt iſt. An den Kaiſer richt 
lung ein Huldigungstelegramm, für we 
Monarch danken ließ. 

Die Delegiertenverſammlung des Central⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller nahm 
einſtimmig eine Reſolution an, welche die Not⸗ 
wendigkeit des Abſchluſſes langfriſtiger Handels⸗ 
verträge betonte, eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle gutheißt, und damit einverſtanden iſt, 
daß unter die im Zolltarifgeſetzentwurf ge⸗ 
nannten Mindeſtzollſätze nicht heruntergegangen 
werde, ſich aber gleichzeitig gegen die geſetzliche 
Feſtlegung von Getreide⸗Mindeſtzollſätzen erklärt. 
Für den Fall der Annahme der Mindeſtſätze 
durch die geſetzgebenden Körperſchaften behalte 
ſich der Centralverband vor, mit entſprechenden 
Anträgen an die Reichsregierung her anzutreten. 

Der Centralverband des deutſchen 
Bank- und Bankiergewerbes hielt in Berlin ſeine 
erſte Generalverſammlung ab. Es wurde ein⸗ 
ſlimmig eine Reſolution betreffend die Re viſion 
des Börſengeſetzes und ferner ein Reſolu⸗ 
tion, welche für die Fortſetzung der bisherigen 
Handelspolitik ſich ausſpricht, angenommen. 
Die vorgeſchlagene Statutenänderung wurde 
gutgeheißen, ebenſo die Liſte der neuen Ausſchuß⸗ 
mitglieder, auf der vertreten ſind die Plätze 
Bremen, Breslau, Danzig, Hamburg, Köln, 
Königsberg, Krefeld, München und Stettin. 

Schutz der Bauhandwerker. Im 
Reichsjuſtizamt ſind zwei Geſetzentwürfe zum 
Schutz der Forderungen der Bauhandwerker aus⸗ 
gearbeitet worden, die demnächſt der öffentlichen 
Erörterung unterbreitet werden ſollen. 

Auf dem deutſchen Frauen⸗ 
tag zu Eiſenach wendete ſich Frl. H. 
Lange⸗Berlin gegen die verkehrte Anſchauung, die 
in der Erziehung namentlich der Töchter gebildeter 
Stände zum Ausdruck komme, daß man dieſen 
die Arbeit als etwas Erniedrigendes vorſtelle. 
Lehre man die Kinder, daß Arbeiten in erſter 
Linie Werte Schaffen heißt. Frau Bäumert⸗Berlin 
ſprach über „Moderne Erziehungsprobleme“. Sie 
bezeichnete es als notwendig, daß die Frau, in 
deren Hand die häusliche Erziehung der Jugend 
zumeiſt liegt, gründlich und tief gebildet iſt, da⸗ 
mit fie auch als geiſtige Autorität anerkannt wird 
und die Fähigkeit b. ſitzt, die heranwachſende 
Generation in ihren Bedürſniſſen zu verſtehen 
und zu leiten. N 8 

Einziehung von Einthalerſtücken. 
Von der Reichsfinanzverwaltung iſt den Bundes⸗ 
regierungen und den in Betracht kommenden 
Reichsbehörden das Erſuchen zugegangen, die 
ihnen unterſtellten Kaſſen anzuweiſen, die bei 


Saar 


namens Kutter, wird noch vermißt; aber auch er 
ſoll gerettet ſein. Der deutſche Konſul in Swan⸗ 
tau iſt energiſch eingeſchritten, die chineſiſchen 
Behörden ſandten 1600 Mann Truppen zur 
Verfolgung der Rebellen, ſo daß man auf eine 
baldige Unterdrückung des Aufſtandes hofft. 

Nach einer Meldung des Bureau Reuter aus 
Peking wird die deut ſche Garniſon in 
Schanghai bald zurückgezogen 
werden, ebenſo auch das Militär, welches außer⸗ 
halb der Grenze von Kiautſchau die deutſche 
Eiſenbahn bewacht. Der Gouverneur von Schan⸗ 
tung, Juanſchihkai, erſuchte kürzlich um Zurück⸗ 
ziehung dieſer letzteren Truppe. Der deutſche 
Geſandte v. Mumm und der Gouverneur von 
Kiautſchau find überzeugt von Juanſchihkais 
1 daß die Eiſenbahn geſchützt werden 
wird. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ meldet: „Nach⸗ 
dem durch die jüngſt erfolgte Unterzeichnung des 
Schlußprotokolls in Peking normale Beziehungen 
zwiſchen China und den Mächten wieder ange⸗ 
bahnt worden ſind, hat die deutſche Regierung 
der chineſiſchen die ſ. Zt. von dem deutſchen 
Kontingent aus Peking fortgeführten a ſter on o⸗ 
miſchen Inſtrumente wieder zur Ver⸗ 
fügung ſtellen laſſen. Die chineſiſche Re⸗ 
gierung hat darauf erwidert, daß ſie mit 
Rückſicht auf die Umſtändlichkeiten und Schwierig⸗ 
keiten, mit denen der Rücktransport ſowie die 
demnächſtige Wiederaufſtellung der Inſtrumente 
verknüpft fein würde, auf dieſelben verzichte. 

Prinz Tſchun hat dem deutſchen Kaiſer 
von Genua aus ein Telegramm überſandt, in 


ete Verſamm⸗ 
lches der 


huldvolle Aufnahme ausſprach und der Hoffnung 
Ausdruck gab, der machtvolle deutſche Kaiſer 
werde durch feine Huld und Gnade die ful- 
turelle Entwickelung Chinas fördern. 

Die zwei Mörder des anſangs Auguſt in der 
Nähe von Peking ermordeten Stewards Lahr 
wurden geſtern enthauptet; weitere acht Mitglieder 
der Räubergeſellſchaft werden am 16. d. Mts. 
hingerichtet. 

Der italieniſche Kreuzer „Marco⸗Polo“, mit 
dem Admiral Palumbo an Bord, hat die Fahrt 
nach China angetreten, wo der Admiral den 
Oberbefehl über das italieniſche Geſchwader über⸗ 
nehmen ſoll 
— ——— — —— 
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Der Kaiſer wollte Mittwoch abend oder 
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Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


nicht ſo ſchwer, wie verbreitet wurde; der Verein 
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alle auswärtigen Zeitungen. 


ihnen am 1. Januar 1902 vorhandenen und 
ſpäter eingehenden Einthalerſtücke aus den Jahren 
1823 bis 1856 nicht wieder zu verausgaben. 
Es handelt ſich hierbei lediglich um eine Nützlich⸗ 
keitsmaßregel; der Verkehr ſoll allmählich von 
dieſer wegen ihres von den Vereinsthalern ab⸗ 
weichenden Gewichts und Durchmeſſers unbe⸗ 
quemen Münze entlaſtet werden, ſie bleibt jedoch 
ein giltiges Zahlungsmittel. Der noch im freien 
Verkehr befindliche Umlauf der Thaler aus den 
Jahren 1823 bis 1856 wird auf nicht viel über 
20 Millionen Mark geſchätzt, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß ſie in 2 bis 3 Jahren ganz aus 
dem Verkehr verſchwunden ſind. 

Der Berliner Milchkrieg wird von 
beiden Seiten, den Händlern und den Vertretern 
des agrariſchen Milchringes, mit unverminderter 
Heftigkeit fortgeſetzt. Es ſollen nun auch die 
Kolonialwarenhändler, die Butter verkaufen, zu 
einem Boykott der Ringbutter vereinigt werden. 
Da ſo von verſchiedenen Seiten alle Hebel in 
Bewegung geſetzt werden, um den Ring zu ver- 
nichten, ſo gewinnt doch allmählich die Ueber⸗ 
2 ung überhand, daß dieſes Ziel erreicht werden 
wird. 


Kusland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
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Einer W̃ 

ſchienen bei dem Vizebürgermeiſter Neumayer zwei 
Stabsoffiziere, welche ihn fragten, ob er die in der 
letzten Gemeinderatsſitzung vom Bürgermeiſter 
Lueger erwähnte Aeußerung, daß Dr. Ritter von 
Ofenheim Jude ſei und er (Neumayer) denſelben 
daher nie als ſatisfaktionsfähig betrachte, wirklich 
gemacht habe. Nachdem der Vizebürgermeiſter die 
Frage bejaht hatte, verlangten die Offiziere im 
Namen Oſenheims Genugthuung mit den 
Waffen. Neumahyer lehnte die Forderung ab. 

Zu den ungariſchen Wahlen. In Sankt 
Gotthard wurde Miniſterpräſident Szell ein⸗ 
ſtimmig gewählt. Ferner wurden einſtimmig ge⸗ 
wählt Finanzminiſter Dr. von Lukacs, Handels- 
miniſter Hegedues, Staatsſekretär Franz Nagy 
und andere zahlreiche Liberale; ebenſo die 
Oppoſitionellen Karl Eötvös und Gabriel Ugron. 
Von den 111 bereits gewählten Abgeordneten 
gehören 86 der Regierungspartei, 15 der Partei 
Koſſuth, 1 der Partei Ugron, 3 der Volkspa tei 
und 6 Abgeordnete keiner Partei an. Unter den 
Gewählten befinden ſich u. a. Graf Julius An- 
draßy, der in Loſoncz und der Honvedminiſter 
Fejervary, der in Temesvar gewählt wurde. 

Irland. 

In einer in Dublin ſtattgehabten Verſamm⸗ 
lung der „United Iriſh League“ wurde ein 
Brief von William O'Brien verleſen, in welchem 
dieſer ſich entſchuldigt, daß er der Verſammlung 
nicht beiwohnt, und weiter erklärt, die Irländer 
ſeien ein Volk, welches nur Waffen und die 
Schulung der Buren brauchte, um mit derſelben 
Beredſamkeit wie die unbeſiegten Buren⸗Republiken 
bezeugen zu können, wie ſehr es die engliſche 
Herrſchaft haßt. John Redmond hielt 
eine Rede, in welcher er ausführte, die Irländer 
hätten allen Grund, um zur Erlangung der 
Freiheit die Waffen zu ergreifen. 

Belgien. 

Das Blatt „La Metropole“ meldet: Ende 
Juli brach in Franzöſiſch⸗Kongo ein Aufſt and 
aus. 18 000 Pahunis ſchloſſen die von 50 Euro⸗ 
päern, meiſtens Belgiern, bewohnten Faktoreien 
am Ogowe ein. Da keine Miliz zur Verfügung 
ſtand, wurde das franzöſiſche Kanonenboot 
„Alcyon“ zur Hülfe entſandt; dieſes konnte jedoch 
bei dem niedrigen Waſſerſtande des Ogowe nicht 
vorwärts kommen. Anfang Auguſt gelangte nach 
Libreville die Nachricht, daß vier Europäer 
getödtet ſeien. 
Serbien. 

Die Beziehungen der ſerbiſchen Dynaſtie zu 
Rußland geſtalten ſich immer unklarer. Die 
Reiſe des Königspaares ſcheint abermals in 
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Auf der Tagesordnung der am 17. d. Mts. 


iener Loralforteſponden zufolge er. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 

für : ge 0 Pf., für 
„an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
neigen: Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Frage geſtellt. Der frühere ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger Manſſurow iſt von längerem Urlaub nach 
Belgrad zurückgekehrt und hat bis zur Rückkehr 
des beurlaubten Geſandten Tſcharikow die Leitung 
der Geſchäfte übernommen. 

Orient. 

Frankreich verſagt der Pforte 
den Kredit. Der Pariſer Verwaltungs at 
der Ottomanbank hat einer Konſtantinopeler 
Meldung der „Frankf. Ztg.“ zufolge an die 
dortige Generaldirektion den Beſchluß übermittelt, 
ſich unter allen Umſtänden von Vorſchuß⸗ 
'eiltungen an den türkiſchen Staat oder an die 
Zivilliſte des Sultans fernzuhalten, ſofern nicht 
zweifelloſe Deckung gegeben wird. Dieſe Maß⸗ 
nahme iſt gleichfalls als eine Folge des türkiſch⸗ 
franzöſiſchen Konflikts anzuſehen; ſie wird auf 
die Pforte ſicherlich einen wirkſameren Ein fluß 
ausüben, als es jede Flottendemonſtration ver⸗ 
mocht hätte. 

Die von Frankreich und England bedrängte 
Pforte erklärt, daß die Nachrichten über einen 
Zwiſchenfall wegen des im perſiſchen Meerbuſen 
gelegenen Hafens Koweit mit England der 
Begründung entbehrten. Der Streit mit Frank⸗ 
reich ſei nun gleichfalls friedlich und endgültig 
beigelegt. a . 
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mentlich auch ut et 0 
intereſſante Angaben anach 5 ener ſeine 
Entlaſſung zwar nicht ausdrücklich angeboten, 
aber zwiſchen den Zeilen lieſt ſich dieſer Wunſch, 
falls man ihm nicht freie Hand giebt, jo klar 
wie möglich heraus. Da er die Schwierigkeiten 
immer ſtärker anwachſen ſah, war er wohl vor 
Monaten bereit, mit Botha zu einem friedlichen 
Abkommen zu gelangen. Die Kriegsſſhürer 
Milner und Chamberlain traten jedoch hindernd 
dazwiſchen, letzterer mit der für Kuchener lelei⸗ 
digenden Aeußerung im Parlament: „Die Aner⸗ 
bietungen, die Botha gemacht, ſeien albern ge⸗ 
weſen.“ Das ging Kitchener natürlich bös gegen 
den Strich. Glärgert war er ohnedies ſchon da⸗ 
durch, daß Roberts mit der Behauptung „der 
Krieg ſei vorüber“, ihm die ſchlimme Erbſchaft 
zur Regelung hinterließ. Was man auch ſagen 
mag, die beiden waren einander nie beforderd gut 
geſinnt. Daß Roberts für die Nichtbeendigung 
des Krieges 2 Millionen Mark erhielt, trug auch 
nicht zur Beſänſtigung Kitcheners bei. Jetzt ver⸗ 
langt er, daß man ihn ungehindert ſolle walten 
und ſchalten laſſen; dazu ſofortige Ausſendung 
einer Anzahl neuer tauglicher Truppen. Dieſem 
letzteren Verlangen kann bekanntlich ſeitens Eng⸗ 
lands nicht entſprochen werden, da die Hilfs⸗ 
quellen erſchöpft ſind. Kitchener hat im Falle der 
Nichterfüllung einer dieſer beiden Forderungen 
erklärt, er ſehe ſich dann genötigt, feine Stellung 
nochmals in Erwägung zu ziehen. Die Frage 
befindet ſich alſo noch vollſtändig in der Schwebe. 

König Eduard hat Londoner Blättermeldungen 
zufolge wegen des ſüdafrikaniſchen Krieges eine 
ſehr beſtige Auseinanderſetzung mit ſeinen Mi- 
niſtern gehabt. Der König ſoll ſich namentlich 
darüber beſchwert haben, daß ihm die Nachrichten 
vom Kriegsſchauplatze meiſt unvollſtändig über⸗ 
mittelt werden und er fol‘ ſich dieſe Handlungs⸗ 
weiſe energiſch verbeten haben. Daraus erhellt, 
daß es das Londoner Kriegsamt gewagt hat, 
ſelbſt dem Könige geſchminkte Berichte über die 
Vorgänge in Südafrika zu unterbreiten. Man kann 
ſich aus dieſer Thatſache eine Vorſtellung machen, 
in welchem Maße die Mitteilungen für das 
Volk in England günſtigem Sinne umgearbeitet 
werden. i ! 

Nichts als Schönheitsſärberei iſt es natürlich, 
wenn Kitchener meldet, daß die Lage auf den 
vornehmlichſten Kriegsſchauplätzen unverändert fei, 
wenn er damit den Eindruck erwecken will, daf. 
es den Buren ſchlecht ginge. Ueber die Kämpfe 
bei Itala und Proſpect find engliſcherſeits ge⸗ 
radezu haarſträubende Berichte verbreitet worden. 
Thatſache iſt, daß die Engländer trotz der äuß⸗ 
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erſten Anſtrengungen nicht imſtande 
das Vordringen Bothas gegen Natal aufzu⸗ 
halten. Im Zululande erfocht Botha einen glän⸗ 
zenden Sieg über die Brigade Hamilton, durch 
den er den Engländern einen Verluſt von mehr als 
150 Todten und Verwundeten zufügte. Dadurch 
ſchaffte ſich Botha, deſſen Vorpoſten bereits am 
Tugela ſtehen, freie Bahn nach Natal. Der 
Krieg iſt alſo wieder da angelangt, wo er be⸗ 
gonnen hat. Es iſt bezeichnend, daß die Buren 
die Wiederkehr des dritten Jahrestages in dieſer 
Weiſe begehen. — Wie Londoner Blätter melden, 
ſtehen noch über 25 000 Buren im Felde, von 
Da etwa die Hälfte aufſtändiſche Kapholländer 
ind. 

Eine Depeſche Kitcheners aus Prätoria be⸗ 
ſagt: Der Nachtangriff Delareys auf das Lager 
des Oberſten Kekewich bei Moedwill am 30. 
September wurde vom Feinde, der etwa 1000 
Mann zählte, mit großer Energie durchgeführt. 
Nach zweiſtündigem erbitterten Nahkampfe wurden 
die Buren mit beträchtlichem Verluſt zurückge⸗ 
trieben. (? Iſt das nicht auch geflunkert, Herr 
Kitchener?) Auf engliſcher Seite waren die 
Verluſte ſchwer. 2 Offiziere und 31 Mann 
fielen, 11 Offiziere und 48 Mann wurden ſchwer, 
3 Offiziere und 26 Mann leicht verwundet. 
Alle Viewundeten werden nach Ruſtenburg trans⸗ 
portiert. Außerdem ſind etwa 40 Mann ver⸗ 
wundet worden, von denen ich nichts Genaueres 
weiß; ſie ſollen ebenfalls nach Ruſtenburg ge⸗ 
ſchafft werden. : 

Ein weiteres Telegramm Kitcheners beſagt: 
Die beiden Geſchütze, welche die Buren am 20. 
September bei Vlakfontein erbeutet hatten, ſind 
ihnen wieder abgenommen worden. 

Das Kommando Coekes ſtieß Montag auf 
der Flucht vor der Kolonne Damant am Boes⸗ 
manskop auf die Kolonne des Oberſten Baſing. 
Die Buren hatten 5 Tote verloren und 6 Ge— 
fangene, darunter den bekannten Feldkornet 
Dutoit. 

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß der Pre⸗ 
mierminiſter der Kapkolonie Gordon Sprigg und 
Akorney⸗ General Roſe Jaues nach Transvaal 
abgereiſt ſind, um ſich mit Kitchener und Milner 
zu beraten. 


waren, 


Provinzielles. 


i. Culmſee, 3. Oktober. Einem Schmiede⸗ 
meiſter, der ſich auf eine Bank in der Thorner⸗ 
ſtraße niederſetzte und eingeſchlafen war, wurden 
eine Uhr nebſt Kette und das Portemonnaie 


geſtohlen. — Auf friſcher That er ⸗ h 


tappt wurden in der Nacht vom Sonnabend 
zu Sonntag ein Arbeiter mit ſeinen beiden Söhnen, 
als ſie mit geſtohlenem Stroh von Glauchau hier 
eintrafen. Den Dieben wurde vom Polizeiwacht⸗ 


meiſter Bartel das geſtohlene Gut abgenommen |f 


und ſie hierauf zur Anzeige gebracht. — Die 
hieſige Schmiede⸗, Schloſſer⸗, Klempner⸗ und 
Uhrmacher⸗Innung hielt am Sonnabend ihr 
Quartal ab. Zur Meiſter⸗Prüfung hatten ſich 
ein Uhrmacher und ein Schmied angemeldet. 
Elf Lehrlinge wurden zu Geſellen erklärt. 

Brieſen, 2. Oktober. Dem Käthner Wilhelm 
Roß in Arnoldsdorf, welcher in bedrängten Ver⸗ 
haltnifjen lebt und kürzlich den Tod feines im 
aktiven Militärdienſte ſtehenden einzigen Sohnes 
zu beklagen hatte, hat das Kriegsmini⸗ 
ſterium durch Ueberſendung einer Unter- 
ſtützung von 200 Mk. eine unerwartete Freude 
bereitet. i 

Konitz. 2. Oktober. Der erſte Staatsan⸗ 
walt Schweigger hat das Verfahren gegen den 
Fleiſchermeiſter Adolf Lewy und den Fleiſcher⸗ 
geſellen Moritz Lewy wegen Mordes, beziehungs⸗ 


weile Teilnahme an dem Verbrechen eingeſtellt. hieſigen Schloßkirche und als techniſcher Beirat 


Den erſten Staatsanwalt beim Landgericht I 
Berlin hat er davon zu den Strafakten wieder 
Bötcher und Genoſſen in Kenntnis geſetzt. 

Dt. Krone, 2. Oktober. Dem mit dem 
geſtrigen Tage nach mehr als 5ljähriger Dienſt⸗ 
zeit in den Ruheſtand getretenen Königlichen 
Hegemeiſter Herrn Julius Daecke in 
Forſthaus Springberg bei Lebehnke wurde bei 
der Uebergabe der Förſterei an den Nachfolger 
der ihm Allerhöchſt verliehene Kronen⸗Orden 
4 Klaſſe von Herrn Oberförſter Weiß⸗Döberitz 
mit einer feierlichen Anſprache überreicht. 

Chriſtburg, 2. Oktober. Am Montag abend 
br ann te es gegen 7 Uhr in Tiefenſee; es find 
die Scheune und das Stallgebäude des Beſitzers 
Landsberg eingeäſchert worden, während das 
Wohnhaus erhalten blieb. 

Cranz, 2. Oktober. Die Einrichtung eines 
Waſſerwerks und die Kanaliſation 
des ganzen Badeortes beſchloß geſtern die hieſige 
Gemeindevertretung. Die Herſtellungskoſten der 
Waſſerleitung find auf 300 000 Mark ver⸗ 
anſchlagt. 

Elbing, 2. Oktober. Auf Anordnung der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft wurde geſtern abend 
die Witwe Minna Döring von hier verhaftet. 
Die Frau war von der hieſigen Strafkammer 
wegen Urkundenfälſchung zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt worden, ſuchte ſich 
aber der Strafverbüßung zu entziehen. 

Danzig, 1. Oktober. Die Danziger Sing- 
akademie, die jetzt ſeit 84 Jahren beſteht, hat 
in Herrn Fritz Binder aus Zweibrücken einen 
neuen Dirigenten erhalten. Für die erſte große 
Aufführung in dieſem Winterhalbjahr iſt für den 
11. Dezember „Die Zerſtörung Jeruſalems“ von 
dem Deſſauer Hofkapellmeiſter Aug. Klughardt, 
Dichtung von Profeſſor Leopold Gerlach in Deſ⸗ 
ſau, in Ausſicht genommen. Die Deſſauer 
Soliſten: Frau Feuge (Sopran), Frl. Weſten⸗ 
dorf (Alt), Herr Feuge (Tenor) und Herr 
Rudolf von Milde (Baß) werden mitwirken. 

Danzig, 2. Oktober. Die am Dienstag 
abend bei General v. Lentze ſtattgefundene 
Ballfeſtlichkeit, an der etwa 300 Perſonen teil⸗ 
nahmen, war bereits um 12 Uhr beendet. Die 
geſamte Generalität und die hier anweſenden Re⸗ 
gimentskommandeure aus Stadt und Provinz 
ſowie die Vertreter der Behörden u. a. waren 
erſchienen. Die Ballmuſik ſtellte die Kapelle des 
128. Inf.⸗Regts. — Wegen Betrügereien wurde 
der Buchhalter Bieleckt von hier verhaftet, der 
ig gefälſchte Unterſchriften Waren erſchwindelt 
a 


Braunsberg, 2. Oktober. 
des verſuchten Sittenverbrechens 
iſt am 26. April vom hieſigen Landgerichte der 
Gefangenenauſſeher Emil Wollgemée freige- 
prochen worden. Es wird ihm eine un⸗ 
züchtige Handlung gegenüber einer Gefangenen 
zur Laſt gelegt. Auf die Reviſion des Staats⸗ 
anwalts hob geſtern das Reichsgericht das Urteil 
auf und verwies die Sache an das Landgericht 
Königsberg. Zur Begründung wurde geſagt, daß 
auch die Umarmung als Verſuch eines Sittlich⸗ 
keitsdeliktes angeſehen werden könne. 
Königsberg, 2. Oktober. Der 6. O b ſt⸗ 
markt des oſtpr. landw. Zentralvereins wurde 
heute (Mittwoch) vormittag 10 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe eröffnet. Das ausgeſtellte Obſt iſt vorzüg⸗ 
lich. Heute abend um 7 Uhr wird der Markt 
geſchloſſen. Für das nächſte Jahr iſt wiederum 
neben dem Markte eine Obſtausſtellung mit 
Prämiierung der beſten Züchter in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Profeſſor A. Völcker⸗ 
ling blickte am Dienstag auf eine 25 jährige 
Thätigkeit als Organiſt und Kantor an der 


am hieſigen Konſiſtorium zurück. 

Königsberg, 2. Oktober. An der hieſigen 
Univerſität haben die ordentlichen Profeſſoren 
Stieda (Anatomie), Loſſen (Chemie) und Pape 
(Phyſit) ihre Vorleſungen weib⸗ 
lichen Studierenden verſchloſſen. 
Auch mehrere andere Profeſſoren aus der theo⸗ 
logiſchen und aus der philoſophiſchen Fakultät 
haben ihre Vorleſungen weiblichen Zuhörerinnen 
geſperrt. 

Stettin, 2. Oktober. Der Streik der 
Schmiedegeſellen iſt nunmehr, und 
zwar zu ihren Ungunſten, als beendet zu be⸗ 
trachten. Sämtliche Meiſter, die die Forderung 
der Geſellen auf Einführung einer zehnſtündigen 
Arbeitszeit bereits bewilligt hatten, haben dies 
Zugeſtändnis zurückgezogen, und die Geſellen 
haben ſich gefügt, umſomehr, als nach dem Ent⸗ 
laſſungstermin beim Militär ein großer Zuzug 
auswärtiger Geſellen hier zu verzeichnen war. 
Die hieſigen Geſellen ſtellten dieſen Thatbeſtand 
in einer kürzlich abgehaltenen Verſammlung feſt 
und beſchloſſen, mit ihrer Forderung ſpäter wieder 
aufzutreten. 

Pr. Holland, 2. Oktober. Ein größeres 
Schadenfeuer kam in der Nacht von Mon⸗ 
tag zu Dienstag in einem Stallgebäude des Herrn 
Pelz⸗Robitten aus, das die ſämtlichen Wirtſchafts⸗ 
gebäude des Herrn Pelz einäſcherte. Bedauer⸗ 
licher Weiſe kam viel Vieh in den Flammen um; 
nur ein kleiner Teil wurde gerettet. Wie das 
Feuer zum Ausbruch kam, iſt bisher nicht er⸗ 
mittelt. — Dem Rübenunternehmer in 
Tippeln iſt in letzter Nacht ein Kapital von 
1200 Mk. abhanden gekommen. Des Die b⸗ 
ſtahls verdächtig iſt der ruſſiſche Pole Joſef 
Jatzkowski, der ſeitdem flüchtig iſt. 

Inowrazlaw, 2. Oktober. Beim Rangieren 
geriet der Bremſer Chelmanowski zwiſchen die 
Puffer und wurde vollſtändig zer quetſcht. 
Das Unglück wurde dadurch herbeigeführt, daß 
Ch. während der Fahrt einen nachrollenden 
Wagon ankoppeln wollte. 

poſen, 2. Oktober. Geſtern abendentgleiſte 
auf der Strecke Poſen⸗Kreuzburg auf der Brücke 
hinter Luiſenheim ein Güterzug. Der Material⸗ 
ſchaden ſoll nicht bedeutend ſein. 


XVI. Weſtpreußiſche Provinziallehrer: 


verſammlung in Koniß. 
Konitz, den 1. Oktober. 
(Erſter Tag.) 
Das freundliche Städtchen hatte ſich feſtlich geſchmückt, 
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Von der Anklage! die vielen Säfte von nah und fern würdig zu empfangen. 


Um 2½ Uhr eröffnete Rektor Spiegelberg⸗Elbing die 
Sitzung der Vertrauensmänner des weſtpr. Peſtalozzi⸗ 
vereins und erſtattete den Jahresbericht. Der Verein 
hat eine Zunahme an Mitgliedern nicht zu verzeichnen. 
93 Witwen beziehen die Unterſtützung von jährlich 60 
Mark. Jaſſe⸗Danzig referiert über die vom Peſtalozzi⸗ 
verein geplante Herausgabe des Buches „Bunte Bilder 
aus Weſtpreußen“. Das Werk ſoll dem Oberpräſidenten 
v. Goßler gewidmet werden. Der vom Schatzmeiſter 
Rektor Gibauer-Danzig erſtattete Kaſſenbericht ergiebt 
eine Einnahme von II 282,60 Mk., die Ausgaben be⸗ 
tragen 6341,26 Mk., ſodaß ein Ueberſchuß von 4940,34 
Mark übrig bleibt. Das geſamte Vermögen beträgt 
55 732,63 Mk. Lehrer Müller-Marienburg berichtet über 
die Kaſſenreviſion, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung er⸗ 
teilt wird. 

Um 4½ Uhr begann die 22. Delegiertenverſammlung 
des Weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins. Es waren 
90 Einzelvereine durch 178 Delegierte vertreten. Der 
Vorſitzende Rektor Adler⸗Langfuhr bei Danzig erſtattete 
den Jahresbericht. Er gedachte zunächſt des dahinge⸗ 
ſchiedenen Kultusminiſters Boſſe; ferner des verſtorbenen 
2. Vorſitzenden des Preußiſchen Lehrervereins Helmke⸗ 
Magdeburg. — Dem Provinziallehrerverein gehören jetzt 
113 Einzelvereine an. Der Bitte des Vereins an die 
Regierungen zu Danzig und Marienwerder, den Lehrern 
im Schulvorſtande Sitz und Stimme zu gewähren, iſt 
in vielen Fällen entſprochen worden. Der Kaſſenbericht 


ergiebt eine Einnahme von 3344,82 Mk., die Ausgabe 
beträgt 2948,05 Mk., ſodaß ein Vermögen von 2673,53 
Mark vorhanden iſt. Die Rechtsſchutzkaſſe beſitzt ein 
Vermögen von 271,32 Mk. Auf den Bericht des Kaſſen⸗ 
reviſors wird dem Kaſſierer Decharge erteilt. — Darauf 
hielt Mittelſchullehrer Heygroth⸗Danzig einen Vortrag 
über „Militärdienſt der Lehrer“. Zu der im nächſten 
Jahre in Chemnitz ſtattfindenden Deutſchen Lehrerver⸗ 
ſammlung werden zu Delegierten die Lehrer Hinz⸗Konitz, 
Mielke⸗Elbing und Jaſſe⸗Danzig, zu Stellvertretern 
Paſchke⸗Czerlin und Knechtel⸗Schloß Gollub gewählt. 

Spiegelberg⸗Elbing beantragt, dem Peſtalozziverein 
aus der Provinzialvereinskaſſe 200 Mk. zur Unterſtützung 
bedürftiger Witwen zu überweiſen. Die Summe wird 
bewilligt. — Die nächſte Delegiertenverſammlung wird 
1902 in Neuſtadt tagen. — Es kommen dann noch 
meh rere Anträge zur Beſprechung. Erſt um 9 Uhr wird 
die Verſammlung geſchloſſen. 

Zweiter Tag.) 2. Oktober. 

Bevor am 2. Oktober die Hauptverſammlung begann, 
tagten noch zwei kleinere Vereine; zunächſt um ½9 Uhr 
die Vertreterverſammlung des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
Emeriten⸗Unterſtützungsvereins. 

Die Sitzung wurde um 8¼ Uhr durch Rektor 
Rettig⸗Elbing eröffnet. Nach dem von Rektor Florian 
erſtatteten Geſchäfisbericht beträgt die Zahl der Mitglieder 
des Vereins jetzt 630 Es wurden vereinnahmt 
2158,40 Mk., die Ausgaben betragen 516,91 Mk. Das 
Stammkapital erhöht ſich auf 6139,62 Mk. Es werden 
1477 Mk. an 19 Emeriten als Penſionsbeihilfen in Be⸗ 
trägen zwiſchen 30—150 Mk. verteilt. Der Grundſtock 
zur Errichtung eines Lehrer⸗Feierabendhauſes beträgt jetzt 
829,80 Mk. Die aus dem Vorſtande ausgeloſten Mit⸗ 
glieder Rektor Rettig und Lehrer Mielke⸗Elbing wurden 
wiedergewählt. 

Von 9 Uhr ab tagte im Apolloſaale des Hotels 
Gecelli der weſtpreußiſche Verein der Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen an Mittel⸗ und höheren Mädchenſchulen, wozu ſich 
9 Mitglieder eingefunden hatten. Der Schriftführer des 
Vereins, Mittelſchullehrer Dreyer-Thorn, eröffnete die 
Verſammlung und gedachte der Verdienſte des verſtorbenen 
Kultusminiſters Boſſe. Das Andenken desſelben wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. — Nach dem 
Jahresbericht iſt die Zahl der Mitglieder von 54 auf 61 
geſtiegen, wovon allein 34 auf Thorn entfallen. Durch 
Beſchaffung von ſtatiſtiſchem Material hat der Vorſtand 
den Beweis für die Unzulänglichkeit der Mittelſchullehrer⸗ 
gehälter erbracht. Dieſe werden häufig von den Ge⸗ 
hältern der Volksſchullehrer in größeren Städten überholt. 
Rektor Rohde⸗Danzig gab den Kaſſenbericht. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 91,50 Mk., die Ausgaben 73,10 Mk. 
Mittelſchullehrer Marks⸗Thorn berichtet über die Kaſſen⸗ 
reviſion, worauf dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt wird. 
Bei der Vorſtandswahl wird, da Direktor Löhrke eine 
Wiederwahl abgelehnt hatte, Mittelſchullehrer Dreyer zum 
Vorſitzenden gewählt; Mittelſchullehrer Iſakowski⸗Thorn 
wird zum Schriftführer neu⸗ und Rektor Rohde⸗Danzig 
zum Kaſſierer wiedergewählt. Zum Schluß giebt Rektor 
Miſchke⸗Pr.⸗Stargard einen ausführlichen Bericht über 
die 10. Generalverſammlung des preußiſchen Vereins der 
Lehrer und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen, die Pfingſten d. Is. in Halle ſtattfand. 

Um 10 Uhr begann im großen Saale des 
Gecelliſchen Hotels die 

Erſte Hauptverſammlung 

Als Ehrengäſte waren unter anderen erſchienen 
die Herren: Regierungs- und Schulrat Kreymer⸗ 
Marienwerder als Vertret der Königlichen 
Regierung, Bürgermeiſter Deditius⸗Konitz, der Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Rhode - Konitz u. a. Nach dem gemein- 
ſamen Geſang von: „Großer Gott, wir loben dich“ 
begrüßte Herr Hauptlehrer Steiniger⸗Konitz die ca. 350 
Teilnehmer zählende Verſammlung im Namen des Feſt⸗ 
ausſchuſſes. Herr Rektor Adler eröffnete die Verhand- 
lungen mit einem Hoch auf den Kaiſer, das die Ver⸗ 
ſammlung in die Nationalhymne ausklingen ließ. Herr 
Re gierungs⸗ und Schulrat Kreymer übermittelte dem 
Koniger Lehrerverein und dem Provinziallehrerverein den 
Dank des Regierungspräſidenten und Dirigenten der 
Schulabteilung für die erfolgte Einladung. Beide Herren 
bedauern, durch amtliche Geſchäfte am perſönlichen Er⸗ 
ſcheinen verhindert zu ſein und hätten ihn beauftragt, 
der Verſammlung Grüße und Wünſche für gedeihliche 
Arbeit zu übermitteln. Es ſei ihm eine Ehre und 
Freude, mit der Vertretung der Königlichen Regierung 
beauftragt zu ſein angeſichts der anſehnlichen Verſamm⸗ 
lung und der Bedeutung ihrer Beratungen und weil er 
ſich unter den Lehrern heimiſch und mit ihnen eins 
fühle in den Beſtrebungen um das Wohl der Schule. 
Im Namen der Kgl. Regierung heiße er die Lehrer 
willkommen. Herr Bürgermeiſter Deditius begrüßt die 
Verſammlung im Namen der Stadt Konitz. Darauf hält 
Mittelſchullehrer Jaſſe-Danzig einen Vortrag über: Die 
Bedeutung der Volksbildung für die Volksſittlichteit. 

Nach einer Pauſe von 15 Minuten ſpricht Adler⸗ 
Langfuhr über die Frage: „Unter welchen Vorausſetzungen 
wird das Fürſorgeerziehungsgeſetz vom 2. Juli 1900 


Was will die Thorner Kunftausitellung ? 


In einer größeren Geſellſchaft, in deren Mitte 
ſich auch der Verfaſſer dieſer Zeilen befand, wurde 
— es war am Tage vor der Eröffnung der 
Kunſtausſtellung — im Wechſel des Geſpräches 
auch der Ausſichten, welche die Ausſtellung in 
unſerer Stadt hätte, gedacht. Die Aeußerungen 
welche fielen, waren für einen Freund des Unter⸗ 
nehmens wenig ermutigend. Einige der Anweſen⸗ 
den meinten, heutzutage käme doch jeder, der ſich 
für die bildende Kunſt intereſſiere, häufig genug 
nach Berlin, Dresden oder anderen der bekannten 
deutſchen Kunſtſtädte, um ſeinem Drange nach 
Bildung und Genuß auf dem Gebiete der Kunſt 
genügen zu können; an dieſen Orten hätte der 
Beſchauer ferner wirkliche Kunſtwerke vor ſich, 
während doch bei einer großen Anzahl der „Werke“, 
die in Thorn die Ausſtellungsſäle ſchmücken würden, 
zum mindeſten ein beſcheidener Zweifel an ihrem 
Kunſtwerte geſtattet ſei. Einer der Herren erklärte 
ſogar ſolch ein Unternehmen in unſerer Stadt 
für „ein totgeborenes Kind“. Es iſt wohl an⸗ 
zunehmen, daß dieſe Anſchauungen bei einem 
großen Teile unſerer Mitbürger die herrſchenden 
ſind, und doch ſind ſie nicht richtig, weder in 
ihren Vorausſetzungen noch in ihren Folgerungen. 

Da ſollen die ausgeſtellten Kunſtwerke minder⸗ 
wertig ſein. Ein Blick auf das Verzeichnis be⸗ 
lehrt jeden, der etwas von der Kunſt und Kunſt⸗ 
geſchichte verſteht, daß von einer Reihe berühmter 
Künſtler, ja geradezu erſter Meiſter entweder 
Originale oder Kopieen oder gelungene Repro⸗ 
duktionen vorhanden ſind. Oder glänzen nicht 


etwa Namen wie Raffael, Holbein, Durer, Ruys⸗ 
dael, Hondeköter, Seple, Flickel, Greuze, Fachner, 
Thoma, Hildebrandt als Sterne erſter Größe am 
Himmel der Kunſt? Hat es aber nicht auch ein 
hohes Intereſſe für jeden, der es mit der Kunſt 
ernſt meint, zu ſehen, wie es in ſeiner Heimat 
mit ihrer Ausübung ſteht? Da iſt nun die 
Ausſtellung in der glücklichen Lage, von etwa 
einem Dutzend einheimiſcher Künſtler und Künſt⸗ 
lerinnen Werke den Beſchauern vorführen zu 
können, die nicht nur Zeugnis von einem tüchtigen 
Streben ablegen, ſondern auch zum Teil recht be⸗ 
achtungswerte Leiſtungen vorſtellen; ſie führen 
den Nachweis, daß in unſerer Stadt genügende 
Anſätze zu einem regen Kunſtleben vorhanden ſind. 
Dieſe Anſätze zu entwickeln und zu reicherer Blüte 
zu entfalten, das iſt das eine Ziel der Ausſtellung. 
Ein anderes aber und zwar eines der Haupt⸗ 
ziele derſelben iſt dieſes: Einigen Hundert unſerer 
Mitbürger iſt vergönnt, in den Muſeen und 
Gallerien großer Städte Kunſigenüſſe zu ſuchen, 
obwohl das Ablaufen ſolcher großen Sammlungen, 
das Hindurchgepeitſchtwerden durch dieſelben, wie 
manniglich bekannt, herzlich wenig mit wahrem 
Kunſtgenuß zu thun hat; doch zugegeben, daß 
eine kleine Anzahl an anderen reicheren Quellen 
ihren Durſt nach Kunſt löſchen kann, wie 
ſteht es mit den Tauſenden, denen nicht 
ein gütiges Schickſal die Mittel beſchert hat, 
ſich fern von der Heimatſtadt durch einen Trunk 
aus dem lebendigen Quell der Kunſt zu erquicken. 
Den künſtleriſch Gebildeten, ja den Wohlhabenden 
überhaupt, erwächſt dieſen ihren Mitbürgern 
gegenüber die Pflicht, dafür Sorge zu tragen, 
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daß auch ſie Gelegenheit finden, an echter Kunſt 
ſich zu erfreuen, daß ihnen die Möglichkeit wird, 
die von Gott in jede Menſchenbruſt gelegte 
Fähigkeit zu entwickeln, das Schöne zu ſchauen, 
zu empfinden und zu genießen? Und dieſer 
Pflicht können die Gebildeten und die Begüterten 
in doppelter Weiſe genügen, entweder indem ſie 
ihre Kräfte und Fähigkeiten in den Dienſt der 
Kunſt und ihrer Beſtrebungen ſtellen, oder indem 
ſie Unternehmungen, die den geiſtigen und ſitt⸗ 
lichen Standpunkt der unteren Stände durch die 
Künſte zu heben geeignet ſind — und zu dieſen 
Unternehmungen gehört auch die Kunſtausſtellung 
— durch ihre Mittel materiell fördern. Hier 
gilt das ſo oft gemißbrauchte Wort: Noblesse 
oblige! Darum iſt der Beſuch der Ausſtellung, 
die viele Koſten verurſacht hat und daher auf 
reiche Einnahmen rechnen muß, eine Ehrenpflicht 
jedes Wohlhabenderen, ſelbſt wenn er perſönlich 
11 bis an's Herz“ der Kunſt gegenüberſtehen 
ollte. 

Doch nicht um anderer willen, ſondern auch 
um ſeiner ſelbſt willen ſollte ein jeder Thorner 
die Ausſtellung beſuchen. Denn echtes künſt⸗ 
leriſches Genießen will gelernt ſein. Wer in ein 
oder zwei Stunden eine Anzahl Säle im Marſch⸗ 
tempo durcheilt, und dieſe Art von Kunſtgenuß 
iſt die gewöhnliche in den Rieſenausſtellungen 
großer Städte, trägt als Gewinn nichts weiter 
davon als ein ſchmerzendes Genick, müde Knie 
und einen wüſten Kopf. Der echte Kunſtgenuß, 
der die Sinne nicht abmattet, ſondern ſie ſchärft, 
der den Geiſt nicht bedrückt, ſondern erheitert und 
erhebt, der die Seele nicht überlaſtet, ſondern ihr 


} 


Schwingen verleiht, läßt ſich am beiten in kleinen 
Ausſteklungen lernen. Da ſuche man dasſelbe 
Bild wiederholt auf, und erſt der wiederholte 
Beſuch wird einem die Geheimniſſe des Kunſt⸗ 
werks enthüllen. Staunend wird das Auge heute 
dort neue lebendige Reize entdecken, wo ihm 
geſtern etwas Todtes im Bilde zu liegen ſchien; 
immer differenzieller werden die Empfindungen 
des Beſchauers werden; er wird das in Wirklich⸗ 
keit empfinden, was er bis dahin um des guten 
Scheines willen geheuchelt hat, nämlich echten 
Genuß. Rauenthaler ſchmeckt beſſer als Grüne⸗ 
berger und Kaviar beſſer als Heringsrogen, aber 
nur dem Kenner, nur dem, deſſen Zunge und 
Gaumen geſchult ſind. Nun laſſen wir es uns 
manche Mark koſten, unſere Zunge und Gaumen 
auszubilden, und für die freien Genüſſe des 
Geiſtes ſollten uns die wenigen Pfennige fehlen? 
Ach, wir Armen, das heißt geiſtig Armen, wenn 
wir hier ſparen, während wir dort mit vollen 
Händen geben! 

Doch wir malen vielleicht dort mit Grau und 
Schwarz, wo lebhaftere, hoffnungsfreudigere 
Farben am Platze wären. Die nächſten Tage 
und Zeiten werden uns belehren, ob die Hoff⸗ 
nungen des Coppernicus⸗Vereins ſich erfüllen 
werden, ob das Kunſtleben unſerer Stadt ſich 
ſteigern und damit die Kunſt ſowohl eine Sache 
der Allgemeinheit, als auch eine Sache des Aller⸗ 
perſönlichſten unter uns und in uns werden 
wird. 


J 
| 
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Verein aufgenommen. Der angekündigte Vortrag] Eine ſtarke Burentruppe überraſchte am 26. Sep⸗ 
mußte wegen vorgerückter Zeit ausfallen. tember abends bei Onetree-Hill, wo im Jahre 1899 
. Militäriſches. Nachdem das 2. Bataillon der erſte Kampf im ſüdaftikaniſchen Kriege ſtatt⸗ 
Inf.⸗Regts. 21 aus der Wilhelmskaſerne aus⸗ gefunden hat, einen kleinen Volunteerpoſteu. Die 
quartiert und in verſchiedenen Kaſernen auf jen- Volunteers verteidigten ſich wacker. 
ſeitigem Weichſelufer untergebracht worden iſt, be⸗ Barcelona, 3. Oktober. In Gandia iſt 
findet ſich nunmehr das ganze 21. Rgt. auf dem] Ueberſchwemmung eingetreten. Zwei Friedhöfe 
linken Weichſelufer; ferner liegt das 1. Bat. des wurden völlig vernichtet, 300 Leichen wegge⸗ 
176. Inf.⸗Rats. und das 5 Bat. des Fußart.⸗ſchwemmt und zahlreiche Särge zertrümmert. 
Regts. Ne. 15 auf jenſeitigem Weichſelufer. Konſtantinopel, 3. Oktober. Der ame⸗ 
— Auf dem schießplatz hat geſtern das rilaniſche Generalkonſul Dicinfon reiſte nach 
Inf⸗Rgl. Nr. 34 aus Bromberg eine Schieß-] Sofia. Die Reife hängt mit dem Fall der ge⸗ 
übung abgehalten. raubten amer'kaniſchen Miſſionarin Stone zu⸗ 
— Land wirtſchaftliche Winterſchule. Der ſammen, die ſich in Bulgarien befinden ſoll. In 
landwirtſchaftliche Zentralverein für Littauen und Samſun find drei neue Peſtfälle vorgekommen 
Maſuren hat eine neue landwirtſchaftliche Winter- | Von den früher erkrankten Perſonen iſt eine ge⸗ 
2 5 Ragnit 1 uuf iſt dieſes im ſtorben. 
Bezirk die vierte; drei andere Anſtalten befinden Newyork, 2. Oktober. Ein Telegr 
ſich in Gumbinnen, Angerburg und Johannisburg. Willemſtad beſtätigt in vollem Umfange hie 
2. Kurſus verteilt ſich auf zwei Winterhalb⸗ ee der Venezolaner am 14. September 
jahre. auf ihrem Rückzuge von La Hacha. Die kolum⸗ 
— Auf den heutigen vortrag im Hand⸗ biſchen Truppen griffen die 8 von allen 
werkerverein weiſen wir nochmals empfehlend hin.] Seiten an und zerſprengten fie; die Fliehenden 
n Der Vortrag bietet nicht nur für Stenographen, wurden dann noch von Indianern überfallen. 
gewählt. ö 3 ſondern für jeden Beſucher Intereſſantes. Waſhington, 2. Oktober. Dem hieſigen 
Der Betriebsbericht der ſtädt. Gasanſtalt t — Goldene hochzeit. Der Schiffer kolumbiſchen Geſandten iſt telegraphiſch die 
liegt der Verſammlung zur Kenntnisnahme vor.] Feodor Urbanski in der Fiſcher⸗Vorſtadt feiert | Nachricht zugegangen, daß in Bogota infolge 
Von dem Regiments⸗ Kommandeur des am mit feiner Frau am 5. Oktober die goldene Hoch- |der Ernennung Miguel Mendez' zum Minifter 
22. v. Mts. hierher verlegten zweiten Bataillons] zeit. Die kirchliche Trauung findet Sonnabend des Aeußern eine Kabi net sk riſis ausge⸗ 
des Inftr.⸗Reg. 176, Oberſt Gühler, iſt beim] den 5. Oktober morgens 8 Uhr in der St. brochen ſei. 
Magiſtrat ein Schreiben eingelaufen, in welchem] Marienkirche ſtatt. Johannisburg, 3. Oktober. Der 
derſelbe der Stadtverwaltung feinen herzlichſten! — der Bau der Kleinbahn Thorn⸗Leibitſch frühere dritte Staatsanwalt der ſüdafrikaniſchen 
Dank übermittelt für den jo überaus freundlichen wird demnächſt beginnen; die Erdarbeiten für Republik Braksmar, welcher Vermittler zwiſchen 
Empfang des Bataillons und ſpeziell für die per« | den Bahnkörper, ſowie die Herſtellung der Durch- |den Buren, Dr. Leyds und Dr. Krauſe war 
ſönliche Begrüßung des Offizierkorps durch die läſſe und einer maſſiven Brücke ſoll am ſiſt der Spionage und des Hochverrats gerichtlich 
ſtädtiſchen Behörden. Der Herr Oberſt giebt dem] 15. Oktober verdungen werden. für ſchuldig gefunden und am 30. September 
Wunſche Ausdruck, daß das ſchöne Verhältnis — Temperatur morgens 8 Uhr 15 Grad früh erſchoſſen worden. 
zwiſchen beiden Teilen auch ſernerhin beſtehen Wärme. Pretoria, 3. Oktober. (Reutermeldung.) 
möge und weiß ſich eins mit feinem Bataillon! — Barometerftand 28 Zoll. Die Kolonnen des Tetherſtonhough und Kekewith 
in 3 1 Een der Be. — Waſſerſtand der Weichſel 0,21 Meter. a die er in einem Gefechte zurück. Als 
in gutem Einvernehmen zu ſtehen. Die Ver⸗ Gefunden ein nd ſchnhenbpfer wilt eint ie eine Kolonne auf dem Rückmarſch war, 
ſammlung nahm von dem Dank ſchreibenſ leinen 890 in eat 2 Damen- wurde fie von ungefähr 1000 Buren angegriffen. 


Kenntnis. ſchirme in der Droſchke Nr. 8, ein Schlüſſel im Der Angriff wurde aber ebenfalls abgeſchlagen. 


die Chauſſee ebenſo lange befahre. Auch der 
Ausſchuß glaubt, dem zuſtimmen zu können. — 
Die Verſammlung erklärte hierzu ihr Einverſtändnis. 

Am 25. September d. Is. hat die übliche 
monatliche Reviſion der ſtädtiſchen 
Kaſſen ſtattgefunden. Es gab hierbei nichts 
zu erinnern. 

Für den Verwaltungsausſchuß referierte 
ſodann Herr Stadtverordneter Henſel, und 
zwar zunächſt über Anſtellung eines ſtädtiſchen 
Spritzenmeiſters an Stelle des früheren. 
Der Magiſtrat habe beſchloſſen, den Schloſſer⸗ 
meiſter Block als Spritzenmeiſter zu wählen. 
Die Verſammlung gab ihre Zuſtimmung. 

An Stelle des verſtorbenen Sattlermeiſters 
Reinelt macht ſich die Wahl eines neuen 
Armendeputierten nötig, da auch der 
bisherige Deputierte Julius Hell durch Krankheit 
behindert iſt, dieſe Funktionen weiter wahrzu⸗ 
nehmen. Vom Armendirektorium waren hierzu 
vorgeſchlagen: Kaufmann Kaminski und Spediteur 
Meier, vom Ausſchuß die Herren Neuber und 
Engler. Bei der Abſtimmung erhielten Kaminski 
9 und Meier 13 Stimmen. Der letztere iſt ſomit 


eine ſeg ensreiche Wirksamkeit entfalten?“ Nach langer 
„Debatte wird den Ausführungen des Referenten zuge⸗ 
ſtimmt. 

Um 3 Uhr begann im großen Saale des Feſtlokals 
das Feſteſſen. Den Kaiſertsaſt brachte Herr Regierungs⸗ 
und Schulrat Kreymer aus. 

Um 4½ Uhr tritt im Apolloſaale die 10. ordentliche 
Generalverſammlung der Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen unter Vorſitz des Mittetſchullehrers 
Jaſſe⸗Danzig zuſammen. Nach dem Geſchaftsbericht find 
der Sterbekaſſe im Jahre 1900 84 Mitglieder und 1901 
43 Mitglieder neu beigetreten, ſo daß dieſelbe jetzt 291 
Mitglieder zählt, welche zuſammen 122 700 Ml. Sterbe⸗ 
gelder verſichert haben. Im Geſchäftsjahre 1900 wurden 
4192 ME, vereinnahmt und 700 Mk. Sterbegelder in 2 
Todesfällen gezahlt. Das Vermögen der Sterbelaſſe 

beträgt jezt einſchließlich eines Barbeſtandes 28 440,20 
Mark. 

Bei der Ergänzungswahl des Vorſtandes wurden 
Jaſſe, Mielke, Bidder und Wölke, ſowie für die Revi⸗ 
ſionskommiſſion die Lehrer Domröp und Schäfer wieder⸗ 
zund Lehrer Drogoſch⸗Schönfeld neugewählt. Auf Antrag 
des Vorſtandes wurde beſchloſſen, die ganze Beerdigungs⸗ 
kaſſe des Lehrervereins Danziger Höhe, welche jetzt 67 
Mitglieder zählt, in die Sterbekaſſe für die Lehrer der 
Provinz Weſtpreußen aufzunehmen, da das Gutachten 
von Profeſſor Evers⸗Danzig die Aufnahme als unbe⸗ 
denklich hinſtellt. Es wurde mitgeteilt, daß die Aufnahme 
der Danziger Schullehrerſterbekaſſe nicht erfolgen kann, 
da der Sachverſtändige ſich dagegen ausgeſprochen hat. 
Bezüglich der Verſchmelzung der Marienburger Lehrer⸗ 
ſterbekaſſe ſchweben die Verhandlungen noch. 

Als letzter Punkt der Tagesordnung wurden neue, 
dem Bürgerlichen Geſetzbuch angepaßte Satzungen be⸗ 
raten und angenommen. In denſelben iſt die Ver⸗ 
ſicherungshöhe von 600 Mk. auf 1000 Mk. erhöht und 
die Eintrittsgelder ſind, um den Eintritt zu erleichtern, 
erheblich ermäßigt worden. 

Abends 6!/, Uhr fand die Beſichtigung der elektri⸗ 
ſchen Centrale ſtatt. Den Beſchluß der heutigen Feſtlich⸗ 
keiten bildet eine Theateraufführung. 


Stadtverordnetenſitzung 

vom 2. Oktober. N 
Am Magiſtratstiſche: Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stacho witz, 
Stadträte Kelch, Dietrich und Stadtbaurat 

Colley. 

Nach Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit der 
Verſammlung eröffnete Stadtverordnetenvorſteher 
Boethke um 3 Uhr nachmittags die Sitzung 


E 5 Der nächſte Punkt: Ausſchreibung von Uli ebeiefdaſten { x x 

+ u RN 91 a auion Oberlehrerſtellen an der höheren 1 j IR a a 8 Handels- Nachrichten. 

ie E: a Mädchenſchule wurde von der Tagesord- ft 33 3 guer, 8 Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 

verordneten ⸗ Sekretärs und nung abgeſetzt und in geheimer Sitzung verhandelt. 1 petpatet wiede A # 5 255 
Erſter Stabtjekretär zu ver.] Weiter nahm die Versammlung Kenntnis von on 33 i. a EC DIR: ende ee, ee 
handeln. 0 1 ung 1 1 12 der Wahl des Lehrers Lange ⸗Schwarzenau 139 P = 190 DER na ee a a 216,15 
B ehe a t 5 wurde hierauf in die Ver⸗ als Volsſchullehrer und der Wahl des Fräulein Schl lan ; f in 15 Es Fu und 1 Defterr, Wang n 8535 85,30 
handlungen eingetreten. . . Hein⸗Oliva als Zeichenlehrerin an der höheren fi 12 W̃ er 245 Mi. 0 a Preuß. Konſols 3 pCt. 90,30 | 9040 
An Stelle des am Erſcheinen behinderten Mädchenſchule. Beide Lehrkräfte haben ihre Mt Ian 50 fl Bi „ für magere 41-42 Preuß. Konjols 31), pet. 100,40 | 100,50 
Stadtverordneten Glückmann referierte Herr Probelektionen zur Zuſtiedenheit gehalten nad on 5 : eg . 27 ee 1 3 2 3½ PCt. 100,390 | 100,50 
Stadtverordneter Hellmo [dt für den Finanz- ſind deshalb vom Magiſtrat gewählt worden. von 2555 A Domnerzlag ab erst un 8 Uhr as Beute Deidsanleihe "31 pCt er 
ausſchuß. Der ſeit dem 1. Oktober als Erſter Der folgende Punkt betraf die Erteilung des] Marktſtandgeld, welches bekanntlich durch den Stadtwacht- | Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II 86.90 
Stadtſekretär angeſtellte ehemalige Regierungs⸗ Zuſchlages für Lieferung der Granit] meiſter eingezogen wird, hat vom 1. Oktober 1900 bis do. „ 3 pet. do. 96,25 
Militäranwärter Voelkner habe ein Geſuchſplatten für das Verwaltungsgeväude der T 1 4 a 
P pCt. 152,2 


eingereicht mit der Bitte, ihm feine auswärtige 
Dienſtzeit vom 17. April 1899 bis 30. Juni 1901 
bei ſpäterer Penſionierung mit in Anrechnung 
bringen zu wollen. Der Magiſtrat ſei gewillt, 
dem Geſuche zu entſprechen, jedoch mit dem Hin⸗ 
zufügen, daß die Dienſtalterszulage dem p. 
Voelkner erſt vom Tage des Antritts, alſo vom 
1. Oktober 1901 an gerechnet, gewährt werden 


Gasanſtalt. Hierzu ſind drei Angebote ein⸗ 
e zwar von den Firmen Ge 
ichert, Toporski und Ackermann. Den erſter 
wurde der Zuſchlag für 1264 M. erteilt. 
Ferner wurde beſchloſſen, den Nacht⸗ 
wächter Krauſe vom 1. Oktober ab 
definitiv anzuſtellen. 
Zu dem letzten Punkte der Tagesordnung: 


* 
tiefe 4½ pCt. 
nl m 


6815 dk e 0 f f e e eee 

und Landkreiſe Gelſenkirchen in Weſtfalen. konte Kum. l. 
Geſteru vormittag betrug fie 722 und geſtern Papen Bag as 
nachmittag war fie bereits auf 770 geitiegen. | Laurahütte Attien 

Die Geſamtzahl der Typhuskranken des Waſſer⸗Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
verſorgungsgebiets für das nördliche weſtſäliſche Torn. Sadt:Anleihe 3½ pCt. 


könne. Der Ausſchuß habe ſich ebenfalls damit[ Nachbewilligung von 150 Mar A : 
einverſtanden erklärt, und er, Referent, bitte nun, zu 8 IB Se des Kämereietats führte FR Kohlenrevier wird von unterrichteter Seite auf e e a 
dementſprechend zu beſchließen. Stadtverordneter Henſel aus, daß der Fonds etwa 1200 geſchätzt. Unter Zuziehung dess „ loco Newport 162.— 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Boethkeſbereits um 9,40 Mk. überſchritten ſei, was von Medizinathats Dr. Springfeld veranlaßte die 3 a 22 — 
fragt, ob die Verſammlung gewillt ſei, dem] den vielen Vakanzen in den Beamtenſtellen her⸗ Regierung eine Beſichtigung des Waſſerwerkes, * Dezember — 
Stadtſekretär Voelkner 2 Jahre auswärtigen] rühre. Der Magiſtrat habe daher beſchloſſen, da infolge deren Aenderungen in der Anlage bevor- 1 . 139,50 
ſtehen ſollen. Spiritus: Loco m. 70 M. St. 9, 3 


wir doch erſt in der Mitte des Etatsjahres ſeien, 
eine Nachbewilligung von 150 Mk. auszuſprechen. 
Auch hierzu erteilte die Verſammlung ihre Zu⸗ 


Zivildienſtes bei einer ſpäteren Penſionierung in 
Anrechnung zu brinoen. 
Da ſich kein Widerſpruch erhob, war der 
»Magiſtratsantrag angenommen. Zum nächſten 
Punkte, Wahl des Stadtverordneten⸗ 
Sekretärs, nahm Herr Stadtverordneter 
Henſel das Wort. Er führte aus, daß beim 
Ausſchuß b um . ui 
eingegangen ſeien. Der Ausſchuß ſei aber der 
Meinung, daß der Vorſteher des Erſten Bureaus Lokales. 4 
auch Stadtverordneten⸗Sekretär fein müſſe und Thorn, 3. Oktober 1901. 
ſchlage deshalb Herrn Stadtſekretär Voelkner zur — prinz und prinzeſſin Heinrich trafen 
Wahrnehmung dieſes Amtes vor. — Die Sitzung] heute morgens mit dem erſten fahrplanmäßigen 
erklärte ſich ohne Widerſpruch damit einverſtanden. Zuge in einem beſonderen Salonwagen von Kiel 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf kommend auf dem hieſigen Hauptbahnhofe ein 
die Beleihung des Grundſtücksſund ſetzten nach einem halbſtündigen Aufenthalt, 
Mellienſtraße 85. Herr Stadtverordneter nachdem der Salonwagen in den Alexandrowo'er 
Hellmoldt gab bekannt, daß von dem Beſitzer] Zug eingeſtellt worden war, die Reife nach Spala 
des Hauſes ein Geſuch eingegangen ſei mit der|jort. Der Prinz war nicht ſichtbar; die Fenſter 
Bitte, fein neugebautes Grundſtück mit] des Salonwagens waren dicht verhangen. Prinz 
50 60 000 Mk. an erſter Stelle zu beleihen.] Heinrich hat zu feiner Reife nach Rußland einen 
Der Magiſtrat habe aber beſchloſſen, das Grund⸗ 45 tägigen Urlaub erhalten und hat das Ge⸗ 
ſtück nur mit 40 000 Mk. zu beleihen. — Die ſchwaderkommando an den zweiten Admiral ab⸗ 
Verſammlung erklärte ſich damit einverftanden. | gegeben. 7 RN 
Erhöhung der Position I, Titel II des Stadt- — Kaufmännijher verein. Von Dienstag, 
ſchuletats (I. Gemeindeſchuleß. Herr Stadt. den 8. Oktober, ab finden die H errenabende 
verordneter Hellmoldt erläuterte hierzu, daß des kaufmänniſchen Vereins wieder regelmäßig im 
der Etat von 300 Mk. für Vertretungs⸗[Artushoſe ſtatt, und zwar in den früheren 
koſten der Lehrer bereits um 38 Mk. über⸗ Räumen der Artus⸗Geſellſchaft. 
ſchritten ſei. Da zur Zeit der Lehrer Wichert t. — der Gartenbauverein für Thorn und 
noch krank fei, fo ſei eine Erhöhung der Poſition Umgegend hielt geſtern im Schützenhauſe ſeine 
> notwendig. Der Ausſchuß ſchlage eine Nachbe⸗] Monatsverſammlung ab. Nach der Wahl des 
Herrn Inſpektions⸗Aſſiſtenten Meyer zum Schriſt⸗ 


führer fanden Beſprechungen über die vom 
7. bis 10. November ſtattfindende Chryſanthemen⸗ 
Ausſtellung ſtatt. Die Arbeiten für dieſe Aus⸗ 
ſtellung find in lebhaftem Gange. Die Aus⸗ 
ſtellungsräume im Schützenhauſe ſollen elektriſch 
beleuchtet werden. Außer der Ausſtellung der 


Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 pCt. 
— — —— , ——ũ — 
Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 2. Oktober. 


Neueſte Nacrichten. 
Berlin, 3. Oktober. Der „Reichsanzeiger“ 
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Breslau, 3. Oktober, burg, 2. Oktob ckermarkt. (Vormi 
„ . 22 1 5 tt - 
melden: In dem Bahnſchacht der Königsgrube bericht) Naben, Rogue 1. Keodult Baſis G Neude. 
bei Königshütte wurden durch herabfallende Kohle] ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg pr. Ott. 7,62¾, 
4 Mann verſchüt tet. Die Ausgrabungs⸗ pr. Nov. 7,70, pr, Dez. 7% br. Jan. 7,85, 
; ‚ pr. März 8,00, pr. Mai 8,10, Ruhig. 
arbeiten dauern noch fort. Es iſt aber wenig Hamburg, 2. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57, 
Aue auf Rettung der e Kaffee 1 9 2000 Sack. Petroleum ſtetig, Standart 
remerhaven, 3. Oktober. white loko 6,93. 
Dampfer left landete heute die erſte er guter, 885, u en er eig 
zweite Eskadron des Oſtaſiatiſchen Reiterregiments, ohne Sad 6,25 bis 6,60. Stimmung: ruhig. Kriftallzuder 


viele Offiziere, 156 Mann und 400 Pferde und I. mit Sad 28,29. Brodraffinade I ohne Faß 28,45. 
Maultiere. Gemahlene Raffinade mit Sad 23,20, Gemahlene Mehlis 


Bremerhaven „ 3. Oktober. Der mit Sack 27,70. Stimmung: —. Rohzucker 1. Produkt 


Lloyddampfer „Neckar“ tritt heute feine erfte 760 b, se: Erd 570% bb. pl. 885 
Reiſe nach Auſtralien an, nachdem geſtern die 7,77½ bez, 7,75 Gd., per Januar⸗März 7,92 ½ Gd. 
8 durch die Reichskommiſſion ſtatt⸗ 7,05 Br., pr. Mai 8,10 Gd., 8,124, Br. — Kuhig⸗ 
gefunden hat. 

Kiel, 2. Oktober. Der auf der „Krupp'ſchen 
Germania⸗Werft“ gebaute ruſſiſche Kreuzer „As⸗ 
kold“ iſt nach vorzüglich verlaufener mehrtägiger 
Schlußprobefahrt zurückgekehrt und geſtern von 
der ruſſiſchen Regierung abgenommen worden. 

Petersburg, 3. Oktober. Bei der 
Dienstag eröffneten „Nordiſchen Bank“ wurde 
außer dem Bankdirektor Adolf Werth noch Mau⸗ 
rice 4 u Ne 0 15 

o m, 3. Oktober. Der hier verhaftete ſiſt, die das Parfüm mild und ra i 
ruſſiſche Anarchiſt Fürſt Nakachidze wurde wegen 100 Wi. e dieſe ee ge 
Uebertretung des gegen ihn erlaſſenen Ausweiſungs⸗ erneuten Verſuchen. Die Thatſache, daß Doering's 
befehls zu 20 Tagen Gefängnis verurteilt. Eulen-Seife jeit 10 Jahren, trat der großen Konkurrenz, 

London, 3. Oktober. Das Reuter ſche noch nicht überflügelt worden iſt, gebietet dringend ihre 


Bevorzugung vor allen anderen Seifen. i | 
Bureau meldet aus Dundee den 27. September: N 


riöſer verpackte Toiletteſeifen aber 
qualitativ beſſere und zur Erlangung 
eines ſchönen Teints wirkſamere als 
Doering's Eulen-Seife giebt 
es abſolut nicht. Dieſe brillante, 
den Teint klärende, die 58 ver⸗ 
ſchönende Damentoiletteſeife iſt 
wiederholt in ihrem Parfüm neuer⸗ 
dings verbeſſert und gemildert 
worden, ſo daß nunmehr ſelbſt den 
Wünſchen Jener Rechnung getragen 


0 e Thorn⸗Leibitſch dieſelbe Ver⸗ 
günſtigung gewähren zu wollen wie ſeiner 
Zeit dem Gutsbeſitzer Sand⸗Bielawy. Es handelt : 
ſich hierbei um Ermäßigung des Chaufjeegeldes | Chryfanthemen werden auch mehrere Kollektionen 
auf die Hälfte des üblichen Betrages. Der] anderer ſeltener Winterblumen Platz finden. 
Magiſtrat hat das Geſuch befürwortet, da Plehwe! Als neue Mitglieder wurden zwei Herren in den 


40 Pfg. per Stück. 


Wohl giebt es teurere, luxu⸗ 12 


ſollten den ſtändigen Genuß ſtarken Vohnenkaffees unbedingt meiden. 


Alle kränklichen Frauen und Mädchen 


der Geſundheit zuträglich. 


Kathreiners Malzkaffee hat einen ausgeſprochenen Kaffeegeſchmack und iſt dabei wohlbekömmlich und 


Ueber das Vermögen des 
Reſtaurateurs und Kolonial⸗ 
warenhändlers Anton Andrusz- 
kiewicz und feiner gütergemein⸗ 
ſchaftlichen Ehefrau Valerie geb 
Talkowski in Thorn, Mellien⸗ 
ſtraße 133 ift am 


2. Oktober 1001, 
mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


. Oktober 1901. 


Anmeldefrift bis zum 


2. November 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


18. Oktober 100], 


vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 22 des 
hieſigen Amtsgerichts und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


9. November 1901, 


vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 2. Oktober 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


Der Baugewerksmeiſter Herr Scheidler 
von hier gedenkt den Abbruch der 
Häufer auf den Grundſtücken Copper⸗ 
nicusſtraße Blatt 243 und 244 zu 
bewirken. Für die Zeit der Abbruchs⸗ 
arbeiten wird die Coppernicusſtraße 
in Länge dieſer Grundſtücke für den 
eleltriſchen Bahnverkehr geſperrt. 

Thorn, den 2. Oktober 1901. 

Die Polizei:Derwaltung. 


deffentl, Versteigerung. 


freitag, den 4. d. Mts. 

& 8 10 ee > 

werde ich auf der bekannten Auktions⸗ 

ſtelle vor dem Königlichen Landgericht 

bi \ g 

Plüſchgarnitur (Sopha 
2 Seſſel), 

1 Säulenvertikow, 

4 Säulenſtühle, 

1 Spiegel mit Spiegel⸗ 
ſpindche a, 

1 eckigen Sophatiſch, 

1 nußbaum Kleiderſpind, 

1 Teumeanxſpiegel, 

1 Dameuſchreibtiſch, 

2 Muſchelſtühle, 

1 Dtzd. Wiener Stühle, 
Divan, 

1 Sopha m. Plüſchbezug, 

1 großen Teppich, 

1 Etagere, 

1 Pianino, nußbaum u. 
w. 

0 meiſtbietend verſteigern. 
Sämtliche Gegenſtände ſind neu. 
Thorn, den 1. Oktober 1901. 

Bendrick, Gerichtsvollzieher. 


Höhere Privat-Mädchenschule. 


Der Unterricht beginnt Dienstag, 
den 15. Oktober um 9 Uhr. Auf- 
nahme neuer Schülerinnen Montag 
den 14. und Dienstag den 15. Oktober 
von 10 bis 1 Uhr im Schullokal 
Seglerſtraße 10. 


N. Wentscher, Schulvorſteherin. 


öurüdgelehrt. 
Sanitätsrat Dr. Wentscher. 


Praktiziere 
70 x ute ab 


Mocker. 


dr. Zackenfels, 


prakt. Arzt. 


—— 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Giſ. m. b. H., Thorn. 


gebäude 


Gulmer Chaussee Nr, 10, 


gegenüber unſerem Lagerplatz. 


Vertreter gosuohl 


geführten tüchtigen Vertreter. 
Offerten sub. H. W 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Suche 


als Lehrling in einem Kontor. 


kann ſich melden 


Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 


Laufburschen 


“EB, Dietrich & Sohn, 


Für eine Militär:Kantine wird ein 


Laufburſche 


mit beſten Zeugniſſen geſucht. 


1 Laufburschen 


verlangen 
Kruse 8 Carstensen, 
f Schloßſtraße 14. 


Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung per 
ſofort. 
Off. gefl. u. B. i. d. Geſchäftsſtelle. 
Eine gewandte 


am = 
Verkäuferin 
ſuche zu ſofort oder baldigem Antritt. 
Justus Wallis, 
Buch: und Papierhandlung. 


Eine Autwärterin geſucht 
Breiteſtr. 11. Frau J. Hirschberger. 


1 Aufwärterin geſ. Breite ſtr. 11, III. 


eine Restauration 

m. Gart. i. d. Nähe Thorn's iſt v. 1. Okt. 
unt. günſt. Beding. zu verk. od. zu ver⸗ 
pachten. Wo? jagt die Geſchäftsſt. d. Z. 
Wer Darlehen od. Hypo- 
Geld thek ſucht, ſchreibe an 
+ H.Bittner & Co., Hannover, 

— sTa nf Heiligerſtraße 259. 


4000 Ml. 


auf erſtſtellige ſichere Hypothek von 
ſofort geſucht. Zu erfragen in der 
Geſchäfisſtelle d. Ztg. 


15 000—20 000 Ml. 


ſind auf unbedingt ſichere Hypothek 


zu vergeben. Wo? zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Koscheres gutes Mittag 
ſowie ganze Penfion zu haben 
Baderſtraße 28, J. 


1a agil. rial 
Telt. Rüben 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


EEE 
Unſer Bureau 


befindet ſich von heute ab im Neben⸗ 


früher Zimmermeiſter Roggatz. 


Ina & Henan. 
E 


Eine leiſtungsfähige Bünder 3i: 
garrenfabrik, welche in den Preislagen 
von Mk. 35—109 fabrizieren läßt, 
ſucht für Thorn und Umgegend einen 
nur bei der beſſeren Kundſchaft ein⸗ 


1000 an 


für einen jungen Mann mit guten 
kaufmänniſchen Vorkenntniſſen Stelle 


. Marks, Schuhmacherſtr. 1. 


1 Lehrling 


Conditorei Nowak. 


P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Meld. 
zw. Ju. 2 Uhr nachm. Kaſernenſtr. 9, J. 


Der Allein verkauf einer 


modernen 


Schreibmaschine 


mit sofort sichtbarer Schrift ist unter günstigen Bedingungen 


abzugeben. 


Reflektanten wollen ihre Adressen unter Chiffre 


H. d. 7392 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. aufgeben. 


Die Weiß- und Weisenbier-Brauerei 


von 


h. Fischer, Thorn, 


offeriert 


Weiss- u. Weizenbier (tell), 
in Gebinden von 15 Ltr. ab à Ltr. 0,12 Mt. 


In der Brauerei wird Weizenbier täglich auch literweiſe zum 


ſofortigen Trinken verkauft. 


Weiß: wie Weizenbier in Flaſchen 


für 
Wiederverkäufer ohne jede Ausnahme 


vom l. Oktober ab, 
N à 50 Flaſchen 3,50 Mt. 
Pribatkunden zahlen 4,00 Mark. 


a) en 
» 


go 
REN Wan 


Dr. Fernest’sche 
Lebens-Sssenz. 


Win Dell 
N , 2 


Beſtandteile: Man digeriere 100 Liter 30% Spiritus 
mit 3,6 Ko. Rhabarber, 1,5 Ko. Zitwerwurzel, 2,8 Ko. 
Enzian, 250 gr Ammoniakgummi, 250 gr Lärchenſchwamm, 

e 1,250 Ko. 


N 
Wa 
N 


* ent MB ru 


Sagradarinde 

2,6 Ko. Theriae 

ohne Opium, X 
o. Aloe 14 - 


} 29 len „preſſe n 


aus u. 


iltriere. 


Flaſchen, die auf der roten Umhüllung nicht obige 
beiden Schutzmarken tragen, ſind nicht die echten, ſeit 
langen Jahren bekannten und berühmten Präparate der 
Firma E. Lück in Colberg, man weiſe ſolche Nach⸗ 
ahmungen entſchieden zurück. 

Preis pro Flaſche Mk. 0.50, 1.00, 1.50 u. 3.00. 


Ds Bin haben in faft allen Apotheken. 


Feinſte 
Delikiateh- Heringe 
Bratheringe 
Nollmopse 
ruſſ. Sardinen 
Sardellen 


Hochfeinen 


Sauerkohl 


und 


Dillgurken 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerstrasse. 


Pflaumen 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein⸗ 
kochen a Ztr. 7 Mk., ausgeſuchte extra 
roß zum Einmachen 10 Pf. p. Pfd. 
ür Wiederverkäufer billigſt. 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Ital. Weintrauben 


beſte geſunde, 


Pfund 40 Pfg., 
bei Kiſten billiger. 


Nd. Kuss, Schillerstr. 28. 


orter 


agl 
(flaschenreif) 


von 
Barcley, Perkins & Co., London 
empfiehlt 


= 
Hermann Miehle, 
Biergroßhandlung, 
Rathausgewölbe, VIs-à-vls der Poſt. 
Fernſprecher Nr. 107. 


Obstweine 
Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann., 


Prachtv. Wintertafelobstl 


Peinlich gepflückte fehlerfreie 
weiße Stettiner . . öfr. 18 Mt. 
Goldreinetten ., „ 18 , 
Teller! . 
rote Steitnen 

diverſe andere Sorten 


empfiehlt 
Ad. Kuss, Schillerftraße 28. 


7 1 
Schweyer's Kitt 
prämiert mit der goldenen Medaille 
Paris, anerkannt ſeit 10 Jahren als 
das beſte Binde: u. Klebemittel für 
zerbrochene Gegenſtände, iſt zu haben 
in Flacons a 30 und 50 Pfg. bei: 

Baph. Welff. 


Wanzentod 


Flaſche 0,50 Mk. 
empfehlen 


Anders & Co. 


Alte 
Seniter, Thüren und 
Oefen 


billig zu verkaufen 


Elitabethſtraße 20. 


Eine faſt neue 


.. ® 
Nähmaſchine 
mit Stickapparat zu verkaufen. 
Näheres Culmerſtraße 20, J. 


. enn eee 
eee eee ee eee 5 


erstklassigen und 1 In wenig Tagen! 9 


auf der Abbruchſtelle. 


1. Etage, renoviert ſogleich zu ver⸗ 


Ben. Vorſtadt, Waldſtr. 47 ſind 


Ziehung 12., 14., 15., 16. Detuber 


Allerh. genehmigt 183150 Loose. 


Königsberg 
Geld -Lotterie 
Loose a 3 Porto u. Liste 


80 Pf. extra. 
6240 Beldgewinne, ohne Abzug Mk. 


Hauptgewinne: Mark 


Deulſcher Sprach verein. 
| Oeffentliche 
Versammlung 


Sonnabend, d. 5. Oktober 1901. 
; abends 8 Uhr 
im yrtushofe. 

1. Im roten Saale: Vortrag 
des Herrn dr. A. G. Saalfeld 
aus Berlin: 

Naturnachahmung 
im deutſchen Dichter wald. 


2. Im Fürſtenzimmer: Zwangloſe 

50 000 DVeiptehungz und jgejelige Der: 

y einigum 8 7 > 
20 000 Gäſte findf willkommen. 

9 15 7 e l ee e 

125000 5000 Am 18. Oktboer, Artushof: 

123000 3000 | Gencert-Roihauser. 


222000 4000 
42 10004 000 
105005000 
40 3 300 12 000 
60 2 20012 000 
120210012 000 
200 2 5010000 
800 3 33219000 
500013 = 34 000 


Loos-Versand durch General- Debit 


Lud. Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Telegr.-Adr.: Giuokamüller. 
Lose in Thorn bei Oskar Drawert Nf. 
Walter Lambeck u. C.,Dombruwski, 


Alte 4 
Thüren, 


Oefen 


aus dem Abbruch der Morsch’- u. 
Sztuczko'ſchen Häuſer, Copper: 
nieusſtraße verkauft billigſt auf dem 
Lagerplatz, Brombergerſtraße 86 und 


Nummr, Karten 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


In unferem Haufe Breiteſtraße 57 
iſt eine 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs. 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Altstadtischer Markt 3, 


Wohnung” Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, 7 zu vermiethen. 
arkus Henius, 


ö Die I. tage 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe find zu 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Wohnung ede traben 
Wohnung 9 1. 


Zu erfragen daſelbſt und im Laden. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16. 


Ein möbl. Zimmer 


iſt von gleich oder ſpäter evtl. mit 
Penſion zu vermieten. Zu erfragen 
Bäckerſtraße 47. 


1—2 freundl. gut möbl. Zimmer 
fof. zu vermieten Gerechteſtr. 17 III. 


H. Scheidler, 
Baugeſchäft. 


Ein W erhaltener 
agen 


9 
(Britſchke) wird zu kaufen geſucht. 
Behaag, Moder, Mittelſtr. 3. 


Su verkaufen 
1 Laſtwagen, 
1 komplettes pferdegeſchirr, 
1 3iehrolle, 
1 Uindertiſch. 
W. Jaresch, 
Rudak bei Thorn. 


Sämtliche 3 
Malerarbeiten 


werden 
billigſt u. gut ausgeführt. 


Joh. Wunsch, 


Mocker, Mauerſtraße Nr. 23. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. Kurowski, 
Gerechteſtraße 2. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt on 
ſofort zu vermieten. 


M. Chlebowskl, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 
Breiteſtraße 51, I Gage, iſt per fo- 
ee vermieten. Zu erfragen bei 


1 möbl. Sim. z. verm. Bäckerſtr. 13, p., 


2 gut möbl. Zimmer. jofort zu ver⸗ 
mieten Bacheſtraße 15. 


Möbliertes Zimmer - 


ſofort zu vermieten Mauerſtraße 32. 
Ein fein möbl. Zimmer 
zu verm. Schloßſtr. 10 pt. 


| möbl. Parterrezimmer von ſofor 
zu vermieten Bacheſtraße 15, part. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


1 zimmer mit Stühlen und Tiſchen 
geſucht, zum Unterr. f. Perlrahmen⸗ 
arbeit. Angeb. u. A. an d. Geſchäftsſt. 


gestohlen! 


Brennabor Fahrrad. neu. 

hellen Felgen. Fabriknum. 246 797. 
vor Ankauf wird gewarnt. 

Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


Freitag Allet Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 6 Uhr. 5 
Freitag abend: Beginn des Gottes⸗ 
dienſtes 5½ Uhr. 
Sonnabend: Morgengottesdienſt 10 
Wohnungen von Stube u. Kab.] Uhr, Predigt und Seelenfeier. \ 
von gleich od. ſpät. bill. zu vermieten. | Sonnabend: Abendgottesdienſt 6 Uhr 


Hierzu eine Beilage 


errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Gerſtenſtraße 16, 
5 Zim. u. Zubeh. 


Wohnung 


mieten. P. Gude. 


5 Ru? 1 
1 . i any 


Beilage zu No. 233 


Freitag, den 4. Oktober 1901. 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Verloren und wiedergefunden. 


Roman von Carl v. Werdenberg. 3 
i Nachdruck verboten.) 


Um dieſelbe Zeit ſaß General von Wartegg 
mit ſeiner Gattin und den Töchtern unter der 
Veranda, als ein Bekannter von ihm, der Amt⸗ 
mann Werner, in den Hof ritt. Der alte jo⸗ 
viale 1 5 begrüßte die Damen mit der vollen⸗ 
deten Ritterlichkeit eines Kavaliers; aber die 
alte Excellenz merkte ſogleich, daß es ſich um 
etwas Geheimes handele. Als ſie allein im 
Garten promenierten, fragte Wartegg: 

„Nun Freund, was giebt es!“ 

Der Amtmann blickte ſich ſcheu um: . 

„Spione horchen überall. Glauben Sie 
mir's, gerade dort, wo wir niemand vermuten. 
taucht ein ſolcher Kerl auf. Die Franzoſen 
korrumpieren das ganze deutſche Volk.“ 


„Hoho.“ 

Der Amtmann zuckte die Achſeln. Er ent⸗ 
wickelte Wartegg nun die Statuten eines pa⸗ 
triotiſchen Bundes, der ſich „Tugendbund“ 
nannte. 

„Viele Patrioten ſind Mitglieder,“ ſagte der 
Amtmann und nannte eine Reihe von Namen 
wie Fichte, Jahn, Arndt, Lützow, Golskowsky 
u. ſ. w. 
„Werden Sie Mitglied?“ fragte er dann. 
„Sie fragen noch?“ entgegnete der Alte. 
„Wo haben Sie Ihre Liſte?“ 

„Hier!“ 
Er zog fie hervor, Wartegg unterſchrieb fie 
mit Bleiſtift. 

„Wollen Sie auch Beiträge?“ 

„Wir verachten ſie nicht!“ 

Wartegg gab ihm eine Anweiſung auf 100 
Thaler, zahlbar in Berlin. 

„Nun reite ich weiter!“ meinte v. Werner. 
„Ich habe Eile! Grüßen Sie die Damen!“ 

Und dahin flog ſein Roß. 

Erheitert kehrte Wartegg zur Veranda zurück. 
Erſt jetzt fiel es ihm auf, daß Luiſe ſehr ſtill 
war, Olga dagegen ſchien äußerſt ernſt. 

„Was habt Ihr, Mädchen?“ fragte der 
Alte. Er war nicht leicht zu täuſchen. 

„Nichts, Papa!“ a 

Neue Zeitungen kamen dem General jetzt 
gerade erwünſcht Er referierte den Damen 
daraus. 

„Ha“, rief er, „das laſſe ich mir gefallen. 
Hört! Hier iſt der Königliche Erlaß betref⸗ 
ſend Aufhebung der Erbunterthänigkeit! Teu⸗ 
fel, und hier die Städteordnung! Dieſer von 
Stein iſt wirklich Preußens Eckſtein! Nein, 
und dieſer Scharnhorſt mit Gneiſenau und 
Blücher im Gefolge! Ein Wehrſyſtem haben 
ſie erdacht; das giebt auch anderen zu den⸗ 
ken. Ei, ei, Preußen hebt ſich mächtig. Sieh 
da eine Univerfität in Berlin, das iſt eine 
Idee. Dahin muß Fran’. Himmel, das iſt 
noch das Beſte an Nachrichten: Berlin hat 
wieder preußiſche Garniſon; der König iſt 
wieder da! Hurrah, nun dürften wir auch 
bald mal hinüber! Doch nein, nicht eher, bis 
dieſer Marſchall Angerau mit feinen Franz ⸗ 
männern fort iſt! — Halt, hier iſt noch etwas 
Beachtenswertes. Ja, das glaube ich, Herr 
Bonaparte, daß er den Freiherrn von Stein 
haßt! Er ſoll weichen? Nun ja, wenn Har⸗ 
denberg ſein Nachfolger wird, geht nichts ſchief.“ 

Er ſtand auf und machte vor lauter Erre⸗ 
gung einen langen Gang durch den Garten. | 

Als der General zurückkehrte, war er ſehr 
gut gelaunt und trieb Scherz und Neckerei mit 
den Töchtern. i 5 

Nach Tiſch trat der Reitknecht Birkuer zu 
ihm, als er mit der geliebten Pfeiſe noch einen 
Spaziergang machte. 

„Excellenz!“ 

„Nun, Birkner?“ a 

„Excellenz, ich habe ſeit einigen Tagen einen 
Franzoſen im linten Flügel des Herrenhauſes 

eſehen. Die Perſon konnte ich nicht erkennen. 

Ich dachte mir aber: Es iſt vielleicht nicht 
alles in Ordnung, du ſollſt es dem Herrn Ge⸗ 
neral ſelbſt ſagen!“ 

„Gutgemacht, Birkner! Stillſchweigen! Ver⸗ 
ftanden !“ 

„Ja, Excellenz!“ 

Der Alte fand die Familie noch im Salon 
beiſammen und machte ihr Mitteilung von 
Birkners Bericht. 

„Habt Ihr eine Erklärung dafür?“ fragte 
der Alte. 

„Keine,“ entgegnete ſeine Gattin, die Töch⸗ 
ter ſchwiegen, aber ſie blickten ſich bedeutſam an. 

Bald darauf ſagten ſie: „Gute Nacht.“ 


Wartegg indes grübelte über den Zu ammen⸗ 
ha 


Mädchen allein waren. 


„Ich werde ihm ſchreiben, daß er heute nicht blieb ein Geheimnis: Olga lag auf den 


kommt.“ 
„Und ich gebe das Billet Frangois.“ 
Zehn Minuten ſpäter hatte der eben heim⸗ 
gekehrte Boure folgendes Billet geleſen: 
„Teurer Charles] 


Komm heute Abend nicht; man hat Dich ſtatten, worauf General Kurt den Kopf ſchüt⸗ 
Morgen darfſt Du telte 


eſehen; der Vater wacht. 


ng. 
„Was nun?“ fragte Olga, als die beiden 


Erfurt. Er konſtatierte einen Schlaganfall in⸗ Briefe an ſie durch Guido's Hände gi 

5 d ' e gingen, 
folge heftiger Gemütserregung. Derartiges ahnte niemand, aber die Noce ER 
müſſe ſtrengſtens vermieden werden, ſagte er. |jehr lebhaft. 

Was die Generalin mit Luiſe geſprochen, Kaum acht Tage nach Boure's Abreiſe lief 
von ihm ein Brief an die Generalin von War⸗ 
tegg ein. 

Er ſchrieb: 

Magdeburg, den 7. September 1807. 


Knien und betete für den Vater und für die 
unglückliche Luiſe zugleich. 
Kolbe mußte das Fräulein nach Berlin be⸗ 


gleiten, wo ihre Ankunft großes Befremden „Gnädige Frau! 
erregte. Kolbe hatte geheimen Bericht zu er- Der ſchreckliche Borfall kurz vor meiner Ab- 


reiſe veranlaßt mich doch zu einigen Zeilen, 


und ſagte: „Es ſoll alles jo gemacht indem ich bemerke, daß die beiden Schüſſe mich 


ommen, ſobald ein Doppelleuchter in meinem werden!“ 
Fenſter brennt. Ewig Deine Damit reiſte Kolbe zurück. 

L.“ Als nach 8 Tagen alle Gefahr vorüber war 
und der General wieder im Salon erſchien, 


gottſeidank verfehlt haben. Ich liebe Ihr Fräu⸗ 
lein Tochter Luiſe aufrichtig und bitte Sie hier- 
durch um Ihre Fürſprache bei Sr. Excellenz 
mir die Hand Luiſens nicht abzuſchlagen. Ich 


Am nächſten Tage waren Excellenz ſehr müͤr⸗ 


riſch: 

„Es iſt nichts,“ ſagte der alte Herr. „Die 
halbe Nacht gewacht und kein Reſultat. Birk⸗ 
ner hat ſich verſehen, das iſt gewiß; doch 
vielleicht — — —“ 

Das übrige behielt der allzeit raſche Mund 
für ſich. 

An dieſem Tage klagte der alte Herr viel 
über Kopfſchmerz, ließ ſich von feiner Gattin 
Tropfen reichen und nahm gravitätiſch bei Tiſch 
einen Brief entgegen, den ein Sergeant ihm 
brachte. 

Er machte militäriſch Kehrt und verſchwand. 
Wartegg öffnete das Schreiben und ſagte gleich⸗ 
mütig: 

„Boure nimmt Aboſchied, morgen früh ift er 


fort. Wohin? — Na, was geht's mich an; kleinen ſtillen Haushalt, dem Madame 


er iſt fort, das iſt die Hauptſache.“ 


„Er war der Schlimmſte nicht“, meinte ſeine den 


Gattin. „Ein Schlimmerer kann folgen.“ 
„Meinſt Du?“ 


„Ja, weißt Du auch, wer Dir durch Birk reich auf. 
Du 
. e die |fammen am Kaffeetiſch ſaßen, 
Kommiſſion werde fie ſonſt nächſtens fortnehmen?“ Herr: 


ner die Warnung hat zukommen laſſen, 
mögteſt die Reitpferde fortſchaffen laſſen, 


„Nein.“ 
„Boure.“ 


„Wirklich? — Da thut es mir faſt leid, 


daß ich — Doch 


Die gnädige Frau ſchüttelte den Kopf. 


„Ich will zu Bette, ſagte der Alte nun laut. 
„Luiſe, klingele einmal Kolbe.“ 

Kolbe kam, Wartegg ſagte „Gute Nacht,“ 
und ging, die Generalin küßte die Töchter und 
verſchwand. Luiſe und Olga ſuchten den an⸗ 
deren Flügel auf und bald darauf ſtand in 
ihrem Fenſter ein Doppel-Armleuchter. 

Der alte Herr ſchickte auch Kolbe fort, zog 
ein Paar weiche Filzſchuhe an, ſteckte zwei 
Piſtolen, die er vorſichtig unterſucht hatte, zu 
ſich, und verließ leiſe ſein Zimmer. 

Er ging durch das öde, ſtille Haus, alles 
war dunkel. Drüben am Verwalterhauſe jpielte 
die franzöſiſche Einquartierung Karten, bei 
Boure war alles dunkel und ſtill. Er kehrte 
zum Zimmer zurück. Eine Stunde ſpäter irrte 
er wieder durch's Haus. Halt waren dies nicht 
Menſchenſtimmen ? — Der alte Herr horchte. — 

Man ſprach franzöſiſch. 

„Bleibſt Du mir auch treu? fragte Luiſe. 
Sie mußte am Treppengeländer ſtehen. 

„Ewig, ewig; zweifle nie an mir!“ 

„Teufel, war das nicht des Kommandanten 
Stimme? 

Der Alte ſtand wie erſtarrt da. 

Jetzt betraten zwei Perſonen den erſten Po⸗ 
deſt, auf den vom Verwalterhauſe aus ein 
Lichtſchein durchs Fenſter fiel. In dieſem 
Lichtſchein erkannte der General ſeine Tochter 
und Boure. 

Maßloſe Wut überkam den Mann, ohne Be⸗ 
ſinnen zog er die Piſtole und ſchrie: 
„Dieb deutſcher Hausehre, nimm das.“ Zwei 
Schüſſe dröhnten durchs Haus, eine Frauen⸗ 
ſtimme kreiſchte, dann ward alles ſtille, der 
General aber lag wie tot am Boden, die ab⸗ 
gelkboflenen Piſtolen neben ihm. ER 

ls Kolbe und etliche Franzoſen mit Licht 
herbeiſtrömten, fanden ſie das Haus voll Pul- 
verdampf, den General aber ohnmächtig am 
Boden liegend. 

Kolbe brachte ihn wieder zu ſich und ſchleppte 
ihn dann auf fein Zimmer. 

Darauf ward es wieder ſtill im Hauſe. 

Am andern Morgen war Boure abgereiſt, 
die Generalin aber fand ihren Gatten totkrank. 
Langſam, mit halb lahmer Zunge berichtete er 
leiſe, was er bemerkt und ſagte: 

„Ich will die Ehrvergeſſene nicht mehr ſehen! 
Sie mag noch heute nach Berlin reifen! Kurt 
nimmt ſie wohl auf! Sophie, ich verlange 
Gehorſam!“ 5 

Die Generalin wankte hinaus. 

Am Mittag kam Sanitätsrat Hammer aus 


nein; er iſt ein Franzoſe.“ mußt Dich erſt einleben! 


ſagte er: 

„Nennt ihren Namen nicht wieder, wenn Ihr 
mich nicht erzürnen wollt! Weiß es Guido?“ 

„Ja Papa, verſetzte Olga. „Ich ſchrieb 
ihm, wie Du befohlen!“ 

„Sehr gut! Er mag ſich darnach richten! 
Und Frank?“ 

„Mama hat ihm geſchrieben!“ 

„Auch er ſoll eine Lehre daraus ziehen.“ 

Damit war Luiſe von Wartegg verbannt, 3 
aber nicht — vergeſſen! 


4. Kapitel. 
Vater und Sohn. 


empfehle mich Ihnen beſtens als 
Ihr ergebener 
Charles de Boure.“ 

Frau von Wartegg gab den Brief ihrem 
Gatten ſchweigend beim Frühſtück. Der Gene» 
ral las ihn und ſagte: 

„Alſo in Magdeburg ſteckt der — Schurke. 
Daß ſie es nur nicht er ährt!“ 

Er zerriß das Schreiben und ſagte voll 
or nes: 

„Das iſt meine Antwort! 

Die Generalin hatte ene Thräne im Auge, 
aber ſie erwiderte kein Wort. 

Drei Wochen ſpäter erhielt Luiſe durch Gu⸗ 
idos Vermittelung ein Schreiben Boure's, wel⸗ 
ches lautete: 

„Mein teures Herz! 

Nachdem ich des Kaiſers periönlihe Einwil⸗ 
ligung zu meiner Heirat mit Dir erhalten habe, 
bin ich am 1. Oktober in Berlin, Dich zu 
holen. Die Hochzeit findet ſofort nach unſerer 
Ankunft hier in Küſtrin ſtatt. Einige Kame⸗ 
raden werden unſere Zeugen und dieſe nebſt 
einigen Frauen verheirateter Offiziere unſere 
Gäſte ſein. Deinen Oheim werde ich durch 
Liſt aus dem Hauſe entfernen und Dich dann 
holen laſſen. Es grüßt u. küßt Dich tauſendmal 

Dein getreuer Charles.“ 


einen 
Rey⸗ 
naud vorſtand. Eine Magd und Baumgarten, 
wir bereits kennen, das war die ganze 
Dienerſchaft. 

Der Hausherr nahm ſeine Nichte ſehr lieb⸗ 


General Kurt von Wartegg führte 


Als ſie am Morgen nach der Ankunft bei⸗ 
ſagte der alte 


„Nun, Luiſe, gut geſchlafen?“ 

„Leidlich beſter Onkel!“ 

„Hm. erklärlich; aber es wird beſſer werden; 
e Thut mir ee! 
ich gemeſſene Vorſchriften vom Papa habe l ſeeliſchen Stimmung Luiſens; 
Du darift alſo, um e de tane a er e e 
herein bekannt zu geben, nur in meiner Beglei- äußerliche Unruh; zu zeigen. 
tung ausgehen Wir beſuchen alles Sehens- Noch beim Kaffee ſcherzt fie am 
würdige hier und in Potsdam, Sansfouci uſw. früh mit dem Oheim, als plötzlich Frangois, 
Ich denke, Du ſollſt doch Unterhaltung genug Boure's Burſche, in Lakaienuniform im Hauſe 
haben! Ferner darfſt Du nur mit Guido, erſchien und den General erſuchte, ſich präcis 


Frank und der Mama korreſpondieren; ſonſtigeſ 10 Uhr bei Sr. Excellenz, dem Mar ſchall Au. 


Briefe darfſt Du weder empfangen noch ab- gerau, einfinden zu wollen. 
ſenden!“ ! „Und was ſoll ich dort? fragte der Alte. 
„Ich werde gehorſam ſein!“ Frangois ſpielte ſeine Rolle ausgezeichnet, zuckte 
So iſt es recht, Kind! Der Eltern Segen die Achſeln und ſagte mit einem bedeutfamen 
bauet den Kudern Häuſer! Eine gerade nicht Blick auf Luiſe: 
ſehr erbauliche Geſchichte mit dem Komman-⸗ „Ich weiß es nicht! 
danten, Luiſe! Weißt Du, ich glaube auch ein ich — gehorche!“ 
guter Patriot zu ſein, aber ich treibe die Sache] „Schon gut, ich werde pünktlich ſein!“ 
nicht wie Hans auf die Spitze! War es denn Fran zois ging, der General warf ſich in 
Ernſt Bi \ große Uniform und brummte: 
„Sie iſt ernft, Onkel! Nie laſſen wir, Char] „Was mag er wollen? — ich wüßte doch 
les und ich, von einander! Racenhaß kennen nicht daß — — !“ . 
Kaum war er fort, ſo AN Frangois 


wir alle beide nicht!“ 
Der General ſchüttelte den Kopf. wieder und erklärte, er komme im Auftrage des 
„Aber wie ſoll das werden, Kind gu Hausherrn und ſollte das Fräulein holen. 
„Wir wollen uns heiraten!“ Madame Reynaud ließ Louiſe, die ſich ſchon 
reiſefertig gemacht, ruhig mit dem angeblichen 


„Aber die Eltern?“ 
„O, Onkel, Mama ift milde; ſie wird mei- Boten ihres Gebieters ziehen. Frangoss führte 
nem Glück nicht entgegenſtehen! Papa aber die Zitternde zu einem Thorwagen, öffnete ihn 
wird ſpäter die Dinge auch mit anderen Au- und Luiſe lag in Boure's Armen. Der Wagen 

fuhr durch die Linden zum Brandenburger 


gen anſehen!“ 
„Du haft guten Glauben, Kind! Wird Thor hinaus. Hier hielt ein bequemer Reiſe⸗ 
Boure Dir treu bleiben?“ wagen mit vier Pferden, den die beiden beftie- 
„Wie der Ehre, Oheim!“ gen, während Frangois zahlte und ſich hinten 
aufſchwang. 
Abends 7 


„Das beruhigt mich! Aber weißt Du, mit 

den Bedingungen des Vaters muß es fein Be-] Der Reiſewagen jagte davon. 

wenden behalten!“ Uhr war man in Küſtrin. Kologel Boure hatte 
„Das ſoll es auch, Onkelchen!“ mit verſchwenderiſcher Freigebigkeit einen koſt— 
Es freut mich, daß Du ein jo gutes Kind baren Brautanzug für feine Gattin nach deren 

eigenen Angaben fertigen laſſen, Frauen von 


biſt!“ 
Madame Reynaud ward bald Luiſens erge- Kameraden ſchmückten ſie, und der Feldprediger 
benſte Dienerin. vollzog die Ehe. Alsdann ſetzte man ſich 
ſamt den Geladenen zu Tiſch, wobei es fröb- 


„Wie geht es zu, Onkelchen,“ fragte fie den fe 
General lächelnd, „daß Du, der Patriot, eine lich herging. Spät führte Charles Boure feine 
Gemahlin in das eigene, hübſch ausgeftattete 


Franzöſin im Dienſte hat? Der Papa jagte 
fie gewiß zu allen Teufeln. wie er ſelbſt Ma- Heim, in dem nun Luiſe als Madame de Bone 
demoiſelle Eve Marcier entließ.“ mit unnachahmlicher Grazie ſchaltete und wal⸗ 
„Bah,“ gab der joviale Alte zurück, „was tete General Kurt von Wartegg mußte beim 
dieſes anbetrifft, ſo entſtammt Madame der Marſchall Augerau zwei volle Slunden warten; 
Berliner franzöſiſchen Kolonie, und dann, Kind als er dann vorgelajjen ward, ſtellte es ſich 
kochen dieſe Franzöſinnen ſtets excellent“ heraus daß die Vorladung ein Irrtum ſei. 
„Da haben wir's!“ lachte Luiſe. Mürriſch ging jener heim und vermißte nun 
Sie ſprach mit Madame gern franzöſiſch. Laiſe. Er ahnte nach Madame Reynauds Er: 
„Damit ich nicht aus der Uebung komme“ klarung gleich nichts Gutes, geriet aber in große 
fagte ſie ſtets; „Charles liebt es, daß ich dieſe Unruhe, als es Nacht ward und Luiſe nicht 
Sprache gewandt handhabe!“ zurückkehrte. 
Daß ihre Briefe an Boure und Boure's (Fortſetzung ſolgt.) 


Excellenz befehlen und 


Der General hatte keine Ahnung von der 
. Ra a en 5 f 


1. Oktober 


Ausland. 
Amerika. 


Präſident Rooſevelt, der Nach⸗ 
folger Mac Kinleys, iſt ein großer Redner vor 
dem Herrn und läßt ſo leicht keine Gelegenheit 
vorübergehen, ohne Beweiſe ſeiner Kunſt zu liefern. 
Herr Rooſevelt redet ſchon ſeit Jahren gern und 
viel; ſeitdem er Präſident der Vereinigten Staaten 
iſt, wird ſeinen Worten naturgemäß eine höhere 
Bedeutung beigelegt als vordem. Bei einer zu 
Newyork abgehaltenen Feier gelegentlich der Er- 
öffnung eines Neubaues für chroniſche Invaliden 
bekannte ſich Herr Rooſevelt als einen überzeugten 
Anhänger der Toleranz. Für alle, ohne Unter⸗ 
ſchied der Perſon, keine Feindſchaft auf Grund 
von Raſſe oder Glauben, das iſt der Standpunkt 
des neuen Präſidenten. 


Die verrückten Amerikaner 
Ein großes Chicagoer Blatt hat den Behörden 
von Buffalo eine Million Dollars geboten für 
die Erlaubnis, die elektriſche Hinrich⸗ 
tung von Czolgosz durch den Kin e⸗ 
matographen aufnehmen zu dürfen. — 
Czolgosz iſt in der „Mördergaſſe“ untergebracht 
worden. Es befinden ſich dort fünf Zellen, von 
denen jede mit einem feine Hinrichtung erwarten- 
den Mörder beſetzt iſt. Als er eingeſchloſſen 
wurde, ſchrie und heulte er; das, was er durch⸗ 
machen mußte, hatte ihn ganz niedergeworfen. 
Beſonders das Spießrutenlaufen durch die Menge, 
die ihn bedrohte, hatte ihm zugeſetzt; ihm per⸗ 
ſönlich geſchah aber nichts; ſeine Wächter erhielten 
die für ihn beſtimmten Schläge. Im Gefängnis 
brach er zuſammen, brüllend und mit den Beinen 
um ſich ſchlagend, ſodaß der Gefängnisarzt 
Krämpfe oder Vergiftung befürchtete; ſchließlich 
aber erkannte man, daß er nur Angſt hatte. Der 
elektriſche Hinrichtungsapparat zu Auburn iſt der 
beſte im Staate, und Czolgosz' Ende wird ſchmerz⸗ 
los und augenblicklich ſein. 


und Bromberg, wie ſchon mitgeteilt wurde, 
Seminare zur Ausbildung von Beamten im 
praktiſchen Gebrauche der ruſſiſchen Sprache er⸗ 
öffnet werden. Vom gleichen Zeitpunkt ſoll an 


Lokales. 
Thorn, 3. Oktober 1901. 

— herbſtlich gefärbt ſtehen Wald und 
Flur, der Bäume ſonſt grünes Kleid iſt bunt ge⸗ 
worden und verleiht der Landſchaft einen neuen 
eigenartigen Schmuck. Auch er iſt nur von 
kurzer Dauer. Loſe ſitzen die Blätter an ihren 
Aeſten, bald reißt der herbſtliche Wind fie ab 
und wirbelt fie zunächſt noch luſtig in die Lüfte, 
bevor er fie zu Boden ſinken läßt, damit ſie dort 
ihr Schickſal erfüllen und wieder zu Erde werden. 
Die Natur hat die diesjährige Periode des 
Schaffens hinter ſich und bereitet ſich nun zum 
Winterſchlaf vo, in dem fie friſche Kräfte ſam⸗ 
melt, um ſich im Frühjahr zu neuem Wachstum 
wieder regen zu können. Die gewaltige Macht, 
die ſie ſtets zu neuem Leben wieder erweckt, die 
Sonnenwärme, iſt jetzt für uns im Abnehmen. 
Immer weiter wandert der glühende Ball unjeieg 
Zentralgeſtirns nach Süden, unſeren Gegen- 
füßlern ihre Gunſt zuwendend; er erhebt ſich von 
Tag zu Tag weniger über unſerem Horizont. Die 
Länge des Tages nimmt in dieſem Monat von 
11½ auf 9½ Stunden ab. 

— Kreisväterliche Verwahrung. In dem 
letzten Kreisblatt des königl. Landrats⸗Amtes 
Roſenberg ſteht unter den Verfügungen und 
Bekanntmachungen des Landrats und des Kreis- 
Ausſchuſſes an erſter Stelle folgende Bekannt⸗ 
machung: „Dem vorigen Kreisblatt hat eine 
Abonnementsempfehlung für die „Danziger Zig.“ 
bei. elegen. Ich bitte die Leſer derſelben nicht zu 
glauben, daß ich ein Abonnement auf die 
„Danziger Zeitung“ empfehle. Die Beilegung 
der Abonnementsempfehlung iſt ohne mein Wiſſen 
erfolgt. Roſenberg, 22. September 1901. Der 
Landrat.“ Daß der Herr Landrat des Kreiſes 
Roſenberg das freifinnige Blatt nicht empfehlen 
wird, hätten die Leſer des Roſenberger Kreis⸗ 
blattes auch ohne dieſe Verwahrung für ſelbſt⸗ 


lin eine ruſſiſche Spezialklaſſe für Beamte einge⸗ 
richtet werden. Zunächſt können in einem Jahre 
an jedem der drei Orte 20 Schüler am Unter⸗ 
richt teilnehmen. Das Schuljahr beginnt am 
15. Oktober, dauert bis Ende Juli 1902 und 
wird nur durch zweimalige kurze Ferien, von 
Weihnachten bis Neujahr und von Balmfonntag 
bis Oſtermontag, unterbrochen werden. Den 
Beamten wird für den Zweck des Studiums die 
oben angegebene Zeit von 9½ Monaten ohne 
irgend welche Einſchränkung zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die auf Koſten der Poſtkaſſe zum Seminar⸗ 
kurſus in Berlin einzuberufenden 20 Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten, die der Klaſſe der Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretäre, Sekretäre, Poſtpraktikanten 
und Aſſiſtenten angehören, zur Zeit in den 
östlichen an Rußland grenzenden Bezirken in 
Berlin beſchäftigt werden, unverheiratet ſind und 
noch in jüngerem Lebensalter ſtehen, ſind vom 
Reichspoſtamt bereits ausgewählt. Das Dienſt⸗ 
einkommen wird ihnen für die Dauer des Kurſus 
belaſſen, daneben werden Tagegelder oder Tage⸗ 
geldzuſchüſſe jedoch nicht gewährt. 

— Den Doltsbibliotheten find gute Zeit⸗ 
ſchriften, Kalender, Bücher, Broſchüren immer will- 
kommen. Die Mittel, die für die Vergrößerung 
der Bücherbeſtände den Volksbibliotheken zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, bleiben aber leider hinter dem Be⸗ 
dürfnis in der Regel weit zurück. Darum ſollte 
niemand die Beitichriften und Bücher, die er ſelbſt 
nicht mehr benutzt, fortwerfen, ſondern aufheben, 
ſammeln und ſie den Bibliotheken übergeben. Auch 
die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
(Berlin NW., Lübecker Straße 6) nimmt jede der⸗ 
artige Zuwendung geru entgegen und übermittelt 
verſtändlich gehal en. ſie den Volksbibliotheken, die ihr als bedürftig be⸗ 

— Um die Kenntnis der ruſſiſchen Sprache kannt find. Wenn von den Millionen ven Büchern 
zu fördern, ſollen am 15. Ottober in Danzig! und Heften, die alljährlich unbenutzt zu Grunde 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund eines Erlaſſes des Herrn Miniſters des 
öffentlichen Arbeiten ſind für die Geſchäfte, in denen größere Mengen brenn— 
barer Stoffe aufbewahrt werden, folgende Vorkehrungen zu fordern: { 

J. Schaufenfter, die vom Erdgeſchoß bis zum Keller hinunterreichen, find | @ 
abzuſchließen. 
oder Beleuchtungs- 


gegen die Innenräume feuerſicher (mit Drathglas) 
Beleuchtung iſt nach außen zu verlegen; Leitungen 
körper im Innern der Schaufenſter ſind im 


von brennbaren Stoffen 
Leitungen zugelaſſen, 


Schutzglocke erhalten und die Leitungen in Röhren verlegt werden. 
2. Schaufenſter, die nicht durch 2 Geſchoſſe reichen und nicht fenerſicher 


abgeſchloſſen ſind, ſind von außen zu beleuchten. 
gegen die Innenräume feuerſicher abgeſchloſſen, 
auf die oben beſchriebene Art erlaubt. 
3. Die Gasleitung muß von der Straße 


handen ſein. 


zu machen. Die nächſten 
Richtungspfeile an den Wänden zu bezeichnen. 


7. Alle zur Entleerung beſtimmten Thüren und Ausgänge müſſen mit 
die bei eintretender Dunkelheit in 
Betrieb zu ſetzen iſt. Dazu ſind Kerzen, Oellampen oder ſolche eleltriſche 
Betriebsquelle geſpeiſt werden, zu 


einer Notbeleuchtung verſehen jein 


Lampen, die durch eine beſondere 
verwenden. 


8. Für die geſamte elektriſche Einrichtung, auch für die Notbeleuchtung 
Elektrotechniker aufgeſtellten Sicher⸗ 
Anlage iſt alljährlich durch 
zu unterſuchen; auf Erfordern muß der Nach: 


ſind die vom Verbande deutſcher 
heitsvorſchriften maßgebend. Die elektriſche 
einen Sachverſtändigen 
weis darüber geführt werden. 


9. Leicht verbrennliche Abfälle dürfen in den Verkaufsräumen und Be— 


triebsſtätten nicht angehäuft werden. 


Die Inhaber eingangs gedachier Geſchäfte, erſuchen wir ergebenſt, 
Maßnahmen bis zum 1. De 


die nach dieſen Beſtimmungen erforderlichen 
zember d. Is. gefälligſt treffen zu wollen. 
Thorn, den 10 September 1901. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ 
haus der Culmer-Chauſſee und am 
Schwarzbrucher Wege befinden ſich ca. 
10 000 ebm Kies in folgenden Sor⸗ 
timenten: 

1. ungeſiebter Kies, 

2. grober, geſiebter Kies, 

3. grober, getrommelter Kies, 

4. feiner, geſiebter Kies. 

Der grobe und getrommelte Kies 
iſt ziemlich lehm⸗ und ſandfrei und 
eignet ſich zu Betonnierungen, der 
fein geſiebte Kies zu Garten- und 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be⸗ 
feitigung von Lehm⸗ und Kieswegen. 
Die Abfuhr iſt, weil beide Anlagen 
an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. 

Kaufluſtige werden erſucht, wegen 
Abgabe des Kieſes ſich an die 
ſtädtiſche Forſtverwaltung zu wenden, 
welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ 
züglich der Lieferung pp. erteilen wird 

Thorn, den 12. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


Gesetzlich erlaubt! N 
Nächste Ziehung 15. Oktober. 
Jährl. 12 Gewinnziehungen 
mit abwechs. Hauptr. in Mk. 
300000, 180000, 120000 90000, 
45000, 30000 etc, etc, 
Jedes Los ein Treffer 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
best. Serienlosgesellschaften, 
Monatl. Beitrag 4 Mark 
pro Anteil und Ziehung. 
Offerten zu richten an: 


Schwerla & Co.. 
München 36 Nr. 223. 


TA, 


— Et, ii 


Rud 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Allgemeinen unzuläſſig, | 
jedoch werden bei feuerſicher abgeſchloſſenen Schaufenſtern in dem oberſten | & 
freien Teile Glühlampen 
die Glühlampen müſſen dann eine beſondere]! 


ſo iſt eine Beleuchtung 


ar traße her leicht abſtellbar fein, 
4. In jedem Geſchoß muß mindeſtens ein Hydrant mit Schlauch vor 


5. In den Vertaufsräumen ſind Rauchverbote anzubringen. 


6. Die Ausgänge und die Notausgänge ſind mit großer Schrift kenntlich]! 
Wege zu ihnen find nötigenfalls durch] 


Thorner Schirmfabrik; 


of Weissig > 


Brüden: und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 


Sonnen- und Regenschirmen. 
Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes Lager am platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Sicher wirkendes 


SCWahanDalVer 


num 
„Blattein‘t, 
Preis pro Karton 0,40 Mi. 
Alleinige Fabrikanten: 


Anders & Co. 


ur, 
AN 


Die in noch reichlicher Aus⸗ 
wahl vorhandenen g 


ih „Reſtbeſtände 


des 8. Grollmann’iden 
Konkurswarenlagers beſtehend 5 
aus: } 


Innern und der 


Vermögen: 
27,212,209 Mk, 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 


und elektriſche 


dem Seminar für orientaliſche Sprachen in Ber⸗ 


gehen, auch nur die Hälfte erhalten würde, fo könnt 
dadurch eine Fülle von Unterhaltungs- und Bil⸗ 
dungsſtoff für die Allgemeinheit bereit geſtellt 
werden. 


Kleine Chronik, 

Auch ein Befähigungs⸗Nach⸗ 
weis. Aus Nürnberg wird der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben: Ein Geſuch um Zulaſſung als 
Komiker reichte beim hieſigen Polizeiſenat ein als 
Halbinvalide aus China zurückgekehrter Krieger 
ein. Als Befähigungsnachweis legte der Mann, 
ein geweſener Artilleriſt, ein Zeugnis ſeines 
früheren Batterieführers vor. Darin wird be- 
ſtätigt, daß der Geſuchſteller im März 1900 
mehrmals in Peking als Komiker aufgetreten ſei 
und ſich „als Förderer deutſchen Humors im 
fernen China“ erwieſen habe. In einem weitern 
Zeugnis desſelben Offiziers wird beglaubigt, daß 
der Mann im heurigen Frühjahr gleichfalls in 
China als Reg eſſeur und alleiniger Darſteller des 
Stückes „Der verliebte Wilderer“ zur Freude 
ſeiner Kameraden ſich als vorzüglicher Charakter- 
komiker erprobt habe. Angeſichts ſolcher Befähi⸗ 
gungsnachweiſe konnte der ſonſt fo geſtrenge 
Polizeiſenat nicht umhin, unter Heiterkeit das 
Geſuch des erprobten Komikers zu genehmigen. 

* Eine aufſehenerregende Schmug⸗ 
gelgeſchichte beſchäftigte die Strafkammer 
zu Cleve. Angeklagt waren die Landwirte 
G. Tüß und K. Euwens, ſowie deren Söhne 
W. Tüß und W. Euwens. Die Angeklagten 
haben in den letzten 3 Jahren für etwa 100 000 
Mark Käſe an eine Firma in der Weiſe durch⸗ 
geſchmuggelt, daß fie die in Holland gekauften 
Käſe erſt in ihre auf holländiſchem Gebiet ſtehen⸗ 
den Gebäude und dann in deren Verlängerung 
auf deutſchem Gebiet überführten. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte wegen Bandenſchmuggels für 
jeden Angeklagten eine Geldſtrafe von 64 000 M., 
9 Monat Gefängnis und einen Werterſatz von 
93 000 M. Das Urteil wird erſt ſpäter ver⸗ 
kündet werden. a 


VIGTORIA zu BERLIN. 
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Prämien- und 
Zinsen Einnahme 
in 


71,370,693 Mk 


1900 Pol. über 852,127,498 Mk. 


Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900 44,410,219 Mk. 


ſchweren, goldenen Herren⸗ 
uad Damenuhren, goldene 
Ringe, Armbänder Brochen, 
Ohringe, ſilberne Leuchter, 
filberne Eß⸗ u. Theeloffel, 
div. Silber ⸗Befecke und 
Alfenidewaren 
werden zu noch mehr herab⸗ 
geſetzten Preiſen wegen Geſchäfts⸗ 
3 aufgabe ausverkauft h 


Lebens⸗ 
und Kapital⸗verſicherung 
mit Gewinnbeteiligung nach dem Syſtem der 
ſteigenden Dividende. 
Anfall ⸗Verſicherung 
mit Prämien ⸗Rückgewähr u. Gewinnbeteiligung. 


Werden ſie jedoch 


Volks⸗Verſicherung 
Todesfall⸗Verſicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Unterſuchung u. mit wöchentlicher 
Prämienzahlung. 
Lebenslängl. Eiſenbahn⸗ u. dampfſchiff⸗ 
uglück Derfiherung. 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten 

durch liberale Versicherungs-Bedingungen und billige Prämien weitestgehende Vorteile, 

dem im Jahre 1900 erzielten Geschäfts-Gewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
anteil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen. 


Von 


Eliſabethſtraße 8. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


F Ar berei 


und 
Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛe. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, Gerberstr. 13/15. 
vom 1. 10. er. Mauerstr. 36 


3 
2) 


D.R.P. 


m 


die 
tenbesitzer ! 68 000 Rollen 1900/1901 
apeten- 15 
BRest-Partien | bie 


Hälfte des früheren Preises |! 


ſolange der Vorrat reicht, zum Wer: 
kauf geſtellt! Wo Bedarf noch nicht 
gedeckt, bitte im eigenen Intereſſe, 


meine Rester - 
Musterkarte cnwioren 


&usiav Schleising, Bromberg 
Erſtes Dftdeutiches Tapeten -Verjand- 
Haus. Gegründet 1868. — Für hoch⸗ 
moderne und ſchön gelungene Deſſins 
1900 2 goldene Medaillen. 


PPP ee 
Zucker- 


Kranke 
een 
vor GIT COSOI VOI 


(ist 2 pCt. milchsaures Theobromin- 
Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von 
R. Otto Lindner, Apoth.,Dresden 
Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.: Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26. 9. bis 20. 10. von 7,45 pOt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 
blieben. — / 7755 


a fee 


zu den 


ist 


5 von 
Neueſte Auszeichnung: 


Weltausstellung Paris 1900 
— —— —— — 
Coll.-Ausstellg. d. chem. Industrie. 


Weitere Auskunft erteilen gern die Agenten der Gesellschaft 
und die Direktion in Berlin SW., Linden-Strasse 20/21. 


Über 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöfen 


Prospecte gratis. Oe rtreie r an faställen Plätzen, , 


16 Bouben Sohn Carl Hachen. ©" 
Bürsten-Fund Pinselfahrik j Sy 
5 


Paul Blasejewski. 
Empfehle mein 


gut ſortiertes WE 
Bürftenwaren = Lage: 


billigſten Preiſen. 


Eliſabethſtraße 11. 


Viel besser als rote Putzpomade 
eee eee | 


Goldene Meda IIe Fritz Schulz jan. At. 
Ueberall vorrätig! 


D. R. p. 


wenn Sie schnell 


und billigst 4 

ö 2 

SICHER, a 14 

„Allgemeine kanzenliste für das 
deutsche Reich‘, Nürnberg 73 


verlangen, Chefs inserieren kosten- 
los. 


® 


‘ 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 


und Zubehör, 
1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 
Geſchäftskellerräume, ſowie 
1 Komtoirftube. 

Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf au mit 
Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 
zu vermieten Bromb. Vorftadt, 

Schulſtraße 22, I rechts 


Ges.,Leipzig. 


